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Rußland macht ſich über 
Frankreich luftig 


der Sowjetunion 


scharfe Angriffe der franzöſiſchen Rechtspreſſe gegen den Pakt mit 


PR ug 12. Februar. Der franzöſiſch⸗ſowſet⸗ 
uſſiſche Pakt, der am Donnerstag in der 
Kammer weiter beraten er 1 2 7 Ba 
tand heftiger Angri 
een In der „Liberté“ 


Fahne Haß. Jahrelang habe 
r 
fer Weike beſchimpft zu werden, und nichts 


faffung inzwiſchen geändert habe. 


. Sowjelrußland wũ ü nur ein 
À Nagl ee und 
at fire 


Denn es ſei ſchon ſehr lange her, daß es fran⸗ 
zöſiſches Geld geſehen habe. Hinterher werde 
es Frankreich verraten, und dies ſobald wie 


einen Pakt mit einer Regierung wie die der 
Sowjets abſchließen könne, die ihr Fähnlein 
immer nach dem Winde richte. Sie könne 
aber noch weniger glauben, daß man einen 
ernſten Pakt mit einer A ER abſchließen 
könne, die in Nordafrika ſelbſt Agenten 
unterhalte, die gegen Frankreich arbeiten. 
Es liege auf der Hand, daß die franzöſiſche 
Regierung, um Moskau nicht zu betrüben, 
der Oeffentlichkeit den Fall Eberlein ver⸗ 
ſchweige. Außerdem ſeien aber die Verpflich⸗ 
tungen, die Frankreich durch den Pakt über⸗ 
nehme ſehr ſchwerwiegend, beſonders wegen 
des Militärbündniſſes Man warte immer 
noch darauf, zu erfahren, welche Hilfe die 
Sowjetunion, die mit Deutſchland keine ge⸗ 
meinſame Grenze habe, Frankreich bringen 
könnte, und man warte ebenfalls darauf zu 
erfahren, ob England bereit ſei, im Namen 
von Locarno und Genf ähnliche Verpflichtun⸗ 
gen wie die Franzoſen zu übernehmen. 


batih Ebenso wie es 1917 durch den Ver 
: 4 a retinool? anti 1 =. Gefahr für das polniic- 


W 


. Um ben gegenwärt Herri 
D era sin 


man 17 Jahre Geſchichte vergeſſen. 


Das „Journal des Débats”, ift der gleichen 


Auffaſſung. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit. 
ſchreibt das Blatt, jei nach wie vor mip- 
trauiſch. Sie könne nicht glauben, daß man 


rſchern in 
Ah de ee müſſe 


franzöſi che Bündnis? 


London, 13. Februar. Die engliſchen Mor: 
genblätter heben in Meldungen aus War: 
ſchau die allgemeine und ausdrückliche Ableh⸗ 


„ — —ͤ—̃ P— 


heroiſcher Eishockeylampf deulſchland — 


England 


nach drei Spielverlängerungen unentſchieden 


| i ik völlig ausverkauft und 
asetan. Es enti k ſich ein harter Kampf. 
Die Deutſchen haben feine „Kanonen: 
angit“, wie man nach dem überraſchenden 
Siege der Engländer über Kanada erwarten 
fonnte, Vom eriten Augenblick an find fie im 
Angriff, aber die Engländer zeichnet nicht nur 
ein gutes Störunyusipiel aus, ſondern 
e verfügen auch über 7 75 chere Sturmreihen. 

ſonders in der 4. Minute gibt es aufregende 
Szenen. Die deutſchen Angriffe bleiben ohne 
Erfolg, das erite Drittel ſchließt ein 7 s K 

Beide Tore geraten in den eriten Minuten 
des zweiten Spkelprittels verſchiedentlich in Bes 
drängnis. Ein Weitſchuß von Wiedemann vers 


Eisſtadion 


das Ziel, die Engländer ſetzen wiederholt 


It 
— größere Schnelligkeſt ein, ohne jedoch durch 
ausgezeichnete deutſche Verteidigung durch⸗ 
men. Jaenicke bricht durch, er zielt die 
be aber nur an den Pfoſten, ſie prallt ab. 
und niemand ift da, um den Nachſchuß anzu⸗ 
Fringen. Die Deutſchen haben etwas mehr vom 
Angri jA bis plötzlich der Engländer Davy 
den Führungstreffer erzielt. Der Schuß fällt 
im der 8. Minute. Von dieſem Erfolg ermutigt, 
werden die Engländer immer ſicherer und be⸗ 
derrſchen leicht das Spielfeld; die Deutſchen 
werden in die Verteſdigung gedrängt. Mit 
einer Bravourleiſtung von Egginger. der 
einem Engländer die Scheibe abnimmt, endet 
zweite Drittel. 
m letzten Drittel fällt das Ausgleichstor für 
Se, Schibukat ift es, der bei der 
lagerung des engliſchen Tores 
bei einem Gedränge die Scheibe erwiſcht 
und zum Ausgleich einſendet. 
Fy weiterhin behalten die Deutſchen das 
Heft in der Hand Es bleibt unentſchie⸗ 
— 1, ſo daß eine Verlängerung notwendig 


In der erſten Verlängerung ſcheint das Spiel 
etwas ausgeglichener zu werden. Auf beiden 
eiten machen ſich ſchon hier und da Ermü⸗ 
yungseriheinungen bemerkbar. Die Engländer 
verblüffen freilich immer noch mit ihren ges 
hrlich vorgetragenen Angriffen, aber die deut: 
iſt dem Anſturm gewachſen. 


che Verteidigu iſt 
wird mit . 5551 Een 


ch dem Mediet "i 
um den Siegtreſſer gekämp 


jeben ſich beſſer durch. und es entſtehen vor dem 
utſchen Tor Situationen, die nur ein Tor: 
wächter ron der Klaſſe eines Eggingers zu 
meiſtern verſteht. Die deutſchen Vorſtöße find 
he fo durchſchlagkräftig wie die der Eng⸗ 
änder. 

Auch die zweite Verlängerung bringt keine 
Entſcheidung. Beide Mannſchaften ſind jetzt 
ſchon reichlich e Die Deutſchen ver⸗ 
ſuchen ihren Angriffen neue Kraft dadurch gu 
verleihen, daß fie Jaenicke, den Verteidiger, in 
den Sturm vornehmen, der als ausgezeichneter 
Durchreißer belannt iſt. Die Engländer zeigen 
iich leicht überlegen. 5 l 

Auch die dritte Verlängerung bringt keine 
Entſcheidung, obwohl der deutſche Gleg n e 
oare Nähe gerückt zu fein ſcheint. Die Manns 
ſchaften trennen fih nach heroiſchem Kampfe 
unentſchieden 1:1. Nach den letzten Meldungen 
tritt keine Wiederholung des Kampfes, es 
eine Teilung der Punkte ein, jo daß Deutſch⸗ 
land nicht ins Finale kommt. 


der Führer in der H'ympiaftadt 


Garmifh-Partenfirhen, 13. Februar. Am 
Donnerstag traj um 8.45 Uhr der Führer 
in Garmiſch ein und begab mit ſeiner 
Begleitung, der u. d. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, rg Luhe, Obergrup- 
penjührer Brückner, Keichspreſſechef Diet- 
rich und der Gauleiter des Trabitionsgaues 
München ⸗Oberbayern W a gn er angehörten, 
jo’ort zum Olympiaeisftadion. Arbeitsdienfl- 
männer mit geſchultertem Spaten bildeten 
auf dem Wege vom Bahnhof zum Stadion Spa- 
lier. Am Eingang zum Eisſiadion wurde der 
Führer vom Reichsſportführer von Teich am- 
mer und Offen und vom Präſidenten der 
IV. Otympiſchen Winterſpiele, Dr Karl Rit- 
ter von Halt, empfangen und auf die 
Ehrentribüne geleilet. Auf der fonnenüber- 
flutelen Tribüne wohnte dann der Führer 
dem erſlen Eis hockeyſpiel des Tages, daß 
Großbritannien und Ungarn zujammen- 
führte, bei. Der Führer verſolgle mit großem 


t. Die Engländer Julereſſe den Kampf. 


Ablehnung des Baltes in Polen F. 


der Gef 


nung des franzöſiſch⸗ ſowjetruſſiſchen Paktes 
durch die polniſche Preſſe hervor. Die „Tis 
mes“, die ſelbſt ſich für den Pakt eingeſetzt 
hat, muß feſtſtellen, daß die polniſchen Blät⸗ 
ter eine außerordentliche Einſtimmigkeit an 
den Tag legten. 


In verantwortlichen Kreiſen Polens habe 
man mit großer Befriedigung feftgeftellt, 
daß fogar gewiſſe Oppoſitions zeitungen. 
die bisher unerſchütterlich in ihrer Unter- 
ſlützung des franzöſiſch⸗polniſchen Bünd- 
niſſes waren, nunmehr energiſch gegen 
den franzöſiſch⸗ſowſetruſſiſchen Pakt 
; Stellung nehmen. 


Wenn in der polniſchen Preſſe die Ehrlichkeit 
der räteruſſiſchen Abſichten in Mittel- und 


Oſteuropa beargwöhnt werde, ſo trage dieſe 
Einſtellung den Stempel der Aufrichtigkeit. 

„Daily Mail“ veröffentlicht Auszüge aus 
den polniſchen Preſſeſtimmen und meldet, es 
fei möglich, daß 


das ee Bündnis aufge 
9 


werde, wenn das franzöſiſche Parlament der 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt ratifiziere. 
Dieſe Auffaſſung habe ein polniſcher Staals⸗ 
mann geäußert. Warſchau betrachte den Pakt 
nicht als ein Abkommen zwiſchen der Sow⸗ 
jetregierung und den Franzoſen, fondern als 
Bündnis zwiichen der Internationale und der 
nichtigen Einheitsfront der franzöſiſchen iadi: 
kalen Parteien, die durch kommuniſtiſche 
Agenten auf Anſtiften Moskaus gebildet 
worden ſei. 


Flandin über die außenpolitiſche Lage 


Paris, 12. Februar. Außenminiſter Flan⸗ 
din hat am Mittwoch nachmittag vor dem 
Auswärtigen Ausſchuß der Kammer einen 
ausführlichen Ueberblick über die außenpoliti⸗ 
ſche Lage gegeben. 

Flandin erinnerte an die Ereigniſſe der 
letz en Monate und an die Umſtände, unter 
denen die Sühnemaßnahmen gegen Italien 
in Genf beſchloſſen wurden. man 

Die franzöflihe Regierung jei von dem 

Willen 240 t, im A 8 Völker 
bundes eine Grundlage für die freund⸗ 

Fierta — des ilalieniſch⸗abeſſi · 

niſchen Streifes zu ſuchen unter loyaler 

Achtung aller aus dem Völkerbundpakt 
herrührender Verpflichtungen. 


In taad grnet wies Flandin dar⸗ 


auf hin, w Folgen eine Verſchärfung der 
Si nana n 5 internationaler Higſicht 
nach ziehen könnte. 

Der Außenminiſter hat den Ausſchuß auch 
von den Londoner und Pariſer Beſprechun⸗ 
gen in Kenntnis geſetzt, die ihm geſtatteten. 
eine glückliche Uebereinſtimmung in der Auf⸗ 
faffung über die weſtlichen europäiſchen Fra- 


Der Königsmörder proben 


Paris, 12. Februar. Die Burmitiagsfipung 
im Königsmörderprozeß war mit der Verteidi⸗ 
Paid des Hauptverteidigers Rechtsanwalts 
Saint-Auban ausgefüllt. Der Verteidiger lehnte 
einleitend die ihm vom Gerichtsvorſitzenden er⸗ 
teilte Mahnung zur Mäßigung ab, da er ſich 
ſelbſt der Schwere feiner Aufgabe bewußt fei 
e Verantwortung, die auf Pen ultern 
laſte, laſte aber gleichzeitig auf den ultern 
i morenen. Die Uſtaſchis feien eine Ber- 
einigung von SGepatatiften, und man habe es 
deshalb auch mit einem politiſchen Mord zu 
tun. Die Angeklagten hätten es weder auf das 
Leben noch auf das Beſitztum Raste 
Staatsmänner nbat ehen. Sie verlangten die 
Reviſion der Verträge, und das feit kein Berz 
brechen. Der Berteidt er erinnerte jodann an 
ähnliche Verbrechen in der Geſchichte und zitierte 
in dieſem Aulammentang auch den Mord von 
Serajewo. Wenn man die Angeklagten verur⸗ 
teile, müſſe man willen, daß man Aufſtändiſche 
treffe und keine Verbrecher. Er beantrage des⸗ 
alb „ein Urteil im Geiſte des unſterblichen 
rankreich“. f 


Neuer b'utiger Jwfherfall 
an der monaoliihen Grenze 


Bombenflugzeuge und Geſchütze in Aktion 


a 13. Februar. Wie aus Tihang: 
ann perap Bey rd, hat das Kommando der 
wantungarmee einen neuen 
menſtoß zwiſchen einer lapaniſch⸗mandſchuriſchen 
Abteilung und einer etwa 200 Mann ſtarken 
mongoliſchen Truppe bekanntgegeben. Der 
Zwiſchenfall fol ſich weſtlich des Buir Sees er 
eignet haben. wo die 1 Abteilung 
die Grenzſtation Olanhotok beſeßt habe. Wie 
von ſapaniſcher Seite verlautet, gelang es den 
vereinigten ſapaniſch⸗ mandſchuriſchen Truppen 
am Mittwoch, den Grenzort wieder zurückzu⸗ 
erobern, wobei auf japaniiher Seite der Ber: 
fuit von 8 toten und 10 verletzten Soldaten 


verzeichnet wird. Wie es heißt, haben die Mon- 


chweren Acer ; 


gen feſtzuſtellen. Flandin behandelte das 
1 iſche Problem, wobei er beſonderz 


e 
Notwendigkeit eines unabhängigen 
Deflerreih 
unterſtrich. Dabei foll er auch auf die Mite 
arbeit Jaliens an der Gewährleiſtung die 
ſer Unabhängigkeit hingewieſen haben. 


In unterrichteten Streifen verlautet, das der 
Außenminiſter die Habsburgerfrage berührt 


indem er die verſchiedenen Folgen eines 
eſtaurationsverſuches andeutete, dabei aber 
bemerkte, daß mit einer Reſtauration zur Zei 
nicht zu rechnen ſei. Flandin kam ferner auf 
die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Donaupaktes zu ſprechen und gab einen 
Ueberblick über die Möglichkeiten eines ſol⸗ 
chen Paktes. Ueber die Tragweite des fran⸗ 
zöſtſch⸗ruſſiſchen Paktes befragt, hat Flandin 
die Grenzen der fih aus dieſem Pakt erge 


benden Verpflichtungen umriſſen und darauf 


hingewieſen, daß ſeine Uebereinſtimmung mii 
den Völkerbundſatzungen und dem Locarno⸗ 
vertrag von den vertragſchließenden Mächten 
ausdrücklich anerkannt worden ſei. 


BRTEHHEURFRREERAAERSRAARRERDERONLRREHENEEROEEBAERREBARODOTLRRERRRABRUENEERNRRENBKRFARRK ARTHUR 


olen bei den Kämpfen angeblich zwei Bomben: 
lugzeuge eingeſetzt. Die Japaner melden wei: 
er, daß ſie im Verlauf der Zuſammenſtöße 


t 
eſchütze und eine Anzahl von Mas 


mehrere ahl J 
ſchinengewehren und Gewehren teilweiſe ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Herkunft erbeutet haben. 


Nachdem der am Dienstag erfolgte Abbruch 
der Verhandlungen des ſtellvertretenden Außen⸗ 
miniſters von Mandſchukuo. Ohaſchi, mit dem 
Generalkonſul der Sowjetunion, Slavutſty in 


Tſchangtſchun ſtarke Erbitterung hervorgerufen 


hat, hat die geſpannte 
durch den neuen Zwiſchen 
ſchärfung erfahren. 


Neue laleinamerikaniſche 


Jriedenslonferenz 


Ein Angebot Rooievelts 
Waſhington, 12. Februar. Präſident Ron. 


Ko im Grenzgebiet 
fall eine weitere Ver⸗ 


ſevelt teilte am Dienstag mit, daß er perſön ⸗ 


liche Schreiben an die Oberhäupter aller 
lateinamerikaniſchen Regierungen über eine 
neue amerikaniſche Friedenskonferenz gerich⸗ 
tet habe. 

In der Preſſekonferenz erklärte Präſident 
Rooſepelt, es wäre unhöflich, den Inhalt dies 
ſer Schreiben bekannt zu geben, ehe ſie den 
rei Staatsoberhäuptern zugegangen 
eien. 

In Wafhington wurde amtlich erklärt, daß 
das Flugzeug mit dem Schreiben Rooſevelis 
an die lateinamerikaniſchen Regierungen 
durch ſchlechtes Wetter einen ganzen Tag 
aufgehalten worden fei. In den dem Weißen 
Hauſe naheſtehenden Kreiſen verlautet, die 
neue Latein ⸗Amerikakonferenz werde ſich 
Fragen gemeinſamen Inlereſſes zuwenden. 
Man nimmt an, daß auf der Konferenz neben 
Maßnahmen zur Förderung des Friedens 
auch Handelsfragen behandelt werden. 
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Arbeit oder Geidrei? 


Hart geht der Sturm unſerer großen Zeit 
durch unſere Volksgruppe. Da finden ſich 
Kräfte, die fih willig und freudig hinaus- 
ſtellen in den Sturm und durch ihrer Hände 
Werk bereit ſind, zu beweiſen, daß ſie wür⸗ 
dig ſind ihrer Zeit. Sie verſuchen nicht, 
durch hohle Reden und billige Effekte das 
mächtige Brauſen dieſes Sturmes zu über⸗ 
tönen, ſondern ſie ſetzen in entſchloſſener 
Sammlung den Pflug in die karge Krume 
des Volksbodens, um ſie zu bearbeiten und 
erneut fruchtbar zu machen. Dieſe Menſchen 
werden von dem ſie umbrauſenden Sturme 
nicht hinweggefegt, ſondern er trägt fie, Sie 
achten nicht der Schwarmgeiſter und fal⸗ 
ſchen Propheten, die ſich die Stimme jenes 
Sturmes anmaßen und doch nur ſurrende 
Staubſauger ſind, ſie ſprechen und rufen 
durch die Tat. 


Die einen reden, hetzen, verleumden. Die 
anderen handeln. Dieſe Arbeitsteilung kam 
am geſtrigen Tage in Poſen zum bezeich⸗ 
nenden Ausdruck. Die Deutſche Vereinigung, 
die nationalſozialiſtiſche Einigungsbewegung 
unſeres Deutſchtums, hatte die Volksgenoſſen 
ins Handwerkerhaus gerufen und ihnen 
das Gaſtſpiel der Bromberger Bühne „Uta 
von Naumburg“ vermittelt. Da füllten 
Hunderte deutſcher Arbeiter und Bürger den 
Raum. Sie waren zuſammengeſtrömt, nicht 
um das Wort des Haſſes gegen den deut⸗ 
ſchen Bruder zu hören, nicht um ſich mit 
tönendem Wortgeklingel über die Schwere 
unſerer Aufgaben hinwegtäuſchen zu laſſen, 
ſondern um dem dichteriſchen Klang unſerer 
ſchönen deutſchen Sprache zu lauſchen, ſich 
an deutſcher Spielkunſt . und um 
Kraft zu ſchöpfen aus dem Ringen, das edle 
deutſche Menſchen um die Wahrheit und die 
Reinheit des göttlichen Gedankens führen 
und immer führen werden. 


So muß, was der Geiſt unſeres Volkes an 
Großem geſchaffen hat, wieder jedem Volks⸗ 
genoſſen zugänglich gemacht werden. Das 
deutſche Kulturgut ijt kein Vorrecht be- 
ſtimmter Kreiſe, Stände oder Parteien. In 
jedem Volksgenoſſen bildet es ſich neu und 
jeden Volksgenoſſen wird die Deutſche Ver⸗ 
einigung in ihre Gemeinſchaft ziehen, die 
Gemeinſchaft des uns alle durchſtrömenden 
deutſchen Blutes. Nur ſo, durch gemeinſame 
Arbeit wird unſere Volksgruppe wieder 
ſtark werden, den Kampf um den bedrohten 
Volksboden durchzukämpfen. 


Am ſelben Abend, zur ſelben Stunde, da 
die Deutſche Vereinigung die Volksgenoſſen 
zur Arbeit geſammelt hatte, ſurrten im Zoo 
die „jungdeutſchen“ Staubſauger. Es ſpra⸗ 
chen — wer da ſprach, iſt gleichgültig, was 
da geſprochen wurde, iſt ebenfalls gleich⸗ 
gültig — fo behaupten fie ja felber. — Im 
übrigen dieſelbe Beſetzung wie an jenem 
denkwürdigen 12. Februar 1935, da der 
Herr Landesleiter ſich in Poſen unſterblich 
blamierte. Auch geſtern wieder wurde die 
„Bewegung“ durch Autobuſſe markiert, die 
ſich in beträchtlicher Anzahl von der Pro⸗ 
vinz auf die Stadt zu bewegten und jenen 
eiſernen Verſammlungsbeſtand herantrans- 
portierten, der dem erſtaunten Zuſchauer die 
Potemkinſchen Dörfer des „unaufhaltſamen 
Vormarſches“ der „Jungdeutſchen“ vor⸗ 
zaubert. Motto: „Jungdeutſch führt!“ Ob 
Herr Paſtor Harlfinger, Herr Lang⸗Brom⸗ 
berg und Herr Dr. Henatſch⸗Uniſkaw an- 
weſend waren zum Belege „jungdeutſcher“ 
Führungskunſt, wagen wir zu bezweifeln. 


Eines allerdings dürfte beiden Veran⸗ 
ſtaltungen, der der Arbeit und der des Ge⸗ 
ſchreis, gemeinſam geweſen ſein: das Thea⸗ 
ter. Nur daß im Handwerkerhauſe Träger 
deutſcher Laienſpielkunſt wirkten, während 
im Zoo Akteure auftraten, die auch im 
übrigen Leben die Maske des Schauſpielers 
abzunehmen ſich ſcheuen. Nur daß die Regie 
im Handwerkerhauſe Dienerin deutſcher 
Kunſt ſein wollte, während die Regie im 
Zoo Schrittmacherin völkiſcher gerlebung 
war, Nur daß das „jungdeutſche“ Publi⸗ 
kum im Zoo lächerlichen Theaterdonner für 
bare Münze nehmen ſollte! 


Die Zeit kommt, wo jeder Schauſpieler 
einmal abſchminken muß, wo der Vorhang 
auch über der „jungdeutſchen“ Tragikomödie 
unſerer Volksgruppe gefallen ſein wird. 
Dann werden die leeren Phraſen jener Wich⸗ 
tigtuer im Sturme der Zeit längſt verſchol⸗ 
len ſein. Dann wird aber eines noch be⸗ 
itehen, das Werk deutſcher Hände und deut- 
ſchen Fleißes, das wie jenes Standbild im 
Dom zu Naumburg noch ſpäte Geſchlechter 


an die Größe unſeres Volkes erinnern wird. 


— — 


Fortdauer des Buchdrucherſtreiks 


Der in der erſten Februarwoche in War⸗ 
ſchau ausgebrochene Buchdruckerſtreik konnte 
teper noch nicht beigelegt werden. 22 apte 
ſich bisher nur die chriſtlichen Buchdrucker im 
Ausſtande, ſo ſoll der Streik mit der Arbeits⸗ 
niederlegung auch der jüdiſchen Buchdrucker 
weiter ausgedehnt werden. Der Streik droht 
auch nach der Provinz überzugreifen, wo ins⸗ 
beſondere in Poſen die Buchdrucker neue 
Lohnforderungen unter Streikdrohung geſtellt 
haben. 


Rund um die engliſche Aufrüſtung 


Roch kein Beschluß des engliſchen Aabineltis 


London, 13. Februar. Wider Erwarten iſt 
das vom Verxteidigungsausſchuß ausgearbeitete 
neue engliſ n in der 
geſtrigen Vollſitzung des Kabinetts noch nicht 
angenommen worden. Für den kommenden 
Montag iſt eine Sonderſitzung des Kabinetts 
einberufen worden, die ſich ausſchließlich mit 
den Rüſtungsmaßnahmen befaſſen ſoll. 

Einige Blätter melden, im Kabinett beſtün⸗ 
den gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten über das 


Ausmaß der Rüſtungen. Wie die „Times“ 
ſchreibt, iſt man ſich auch über die Frage, ob 
ein Sonderminiſter oder ein kleiner Kabinetts⸗ 


ausſchuß für die Durchführung der Aufrüſtungs⸗ 
e ernannt werden ſolle, noch nicht 
im klaren. 


Derftärkung der britiſchen 
Flieger au klärungsgeſchwader 


London, 12. Februar. Der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Luftſahrtminiſterſums, Zaſſoon, teilte 
im Unterhaus auf Anfrage mit, daß nach den 
jetzt in der Entwicklung begriffenen Plänen 
die Aufklärungsgeſchwader aller Arten an der 
Oſtküſte Englands oder in ihrer Nähe erheblich 
vermehrt würden. Auch den Erforderniſſen im 
Süden und Weſten werde die notwendige Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt. . 


England denkt nicht an Bergabe 
von Kolonien > 


Eine Erklärung des engliſchen Kolonialminiſters 
im Unterhaus 
London, 12. Februar. Der konſervative Ab⸗ 
geordnete, Brigadegeneral Sir Henry Croft 
verlangte am Mittwoch im Unterhaus von dem 
Kolonialminiſter eine Verſicherung, 
daß die britiſche Regierung nicht an die 
Wiedergabe irgendwelcher britiſcher 
Kolonien an eine fremde Macht denke, 
ſei es in Geſtalt eines Mandats, ſei es in ande⸗ 
rer Form, und daß fie nicht gewillt fet. britiſche 
Kolonien auf irgendeiner Weltkonferenz zum 
Gegenſtand eines Tauſchgeſchäfts zu machen. 
Kolonialminiſter Thomas erwiderte, daß die 
britijd Regierung weder früher noch jetzt die 
Aushändigung britiſcher Kolonien oder Man⸗ 
dantsgebiete erwogen habe. 


England ſteht zum Locarnovertrag 


London, 12. Februar. Der liberale Abgeord⸗ 
nete Mander fragte am Mittwoch den Außen⸗ 
miniſter im Unterhaus, ob er eine Verſicherung 
abgeven wolle, daß die Beſtimmungen des Lo⸗ 
carnopertiages, die England verpflichteten, im 
alle eines offenen Bruches der Art, 42 oper 43 
(Entmilitariſterte Zone) ſofort Frankreich oder 
Deutſchland zu Hilfe zu eilen, aufs ſtrikteſte be⸗ 
obachtet würden, ſolange der Vertrag in Wirk⸗ 
ſamleit bleibt und nicht durch allgemeine Zus 
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ſtimmung der vertragſchließenden Parteien auf⸗ 
gegeben wird. 

Außenminiſter Eden erwiderte: „Die Ver⸗ 
3 een der britiſchen Regierung find im 

ertrag von Locarno ſelbſt im einzelnen nieder⸗ 
gelegt. Die britiſche Regierung ſteht zu dieſen 
Verpflichtungen und beabſichtigt, wie ſchon 
früher im Unterhaus geſagt worden iſt, ſie ge⸗ 
treu zu erfüllen, falls die Notwendigkeit ſich 
hierzu ergibt.“ : 

Internationale Abrüflung der 
größte Beitrag zum Frieden 
Lord Cranborne über das engliſche Aufrüſtungs⸗ 
programm. 

London, 13. bruar. Der Anterſtaatsſekre⸗ 
tür im engliſchen Außenminiſterium, Lord 
Cranborne, verteidigte im Laufe einer 
Rede vor der Völkerbundvereinigung in Cam⸗ 
bridge das neue engliſche Aufrüſtungsprogramm. 
Zunachſt erklärte er, er ſei immer noch der An⸗ 

icht, 8 

aß es der größie Beitrag zum Weltfrieden 

wäre, wenn die internaljongle Abrüſtung 

erzielt werden könnte. 
Eine ſolche Lage ſei jedoch heute nicht vorhanden 
und es ſei lebenswichtig für England und 
andere Völkerbundſtaaten 7 Maß⸗ 
nahmen zu treffen, damit Staaten, d e „zu einem 
Kriege geneigt“ ſeien, abgeſchreckt würden. 

Zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Kriege ſagte Lord 
Cranborne, er glaube, daß eine Regelung hätte 
erzielt werden können, wenn Italien ſeine An⸗ 
ſchuldigungen gegen Abeſſinien dem Völkerbund 
früher vorgelegt hätte. Er ſei davon überzeugt, 
daß die Zukunft nicht nur des Völkerbundes, 
ſondern auch der übrigen Welt von der Unter: 
ſtützung des Völkerbundes durch England im 
gegenwärtigen ſchwierigen Augenblick abhängen 
könne. 


Bündnis mit den Lemmuniflen 
gewünſcht 


London, 13. Februar. Der Führer des radi⸗ 
kalen Flügels der engliſchen Arbeiterpartei, 
Sir Stafford Cripps, forderte im Verlaufe 
einer Rede in London die Bildung einer Ein⸗ 
heitsfront der Arbeiterparteiler mit den Kom⸗ 
muniſten. Das große Ziel ſei die 

Aufrichtung einer Arbeiterregierun 

England, die mit der Näteregierung 

in Hand arbeite. 
Eine Zuſammenarbeit der Kommuniſtiſchen und 
der Sozialdemokratiſchen Partei ſei bereits in 
Frankreich offen zuſtande gekommen. 

Der Redner ließ an ſeinen wirklichen Ab⸗ 
ſichten keinen Zweifel. Er erklärte ſchließlich, 
man dürfe angeſichts der deutſchen Aufrüſtung 
mit der Bildung der Einheitsfront der Arbeiter⸗ 
klaſſe nicht mehr zögern. 


in 
and 


Alien den Aſiaten 


Von Axel Schmidt. 


Die nachfolgenden Beobachtungen und An⸗ 
ſichten gehen auf Ausführungen eines guten 
Aienlenners zurück, der erſt in den letzten 
Wochen über Sibirien aus dem Fernen Oſten 
zurückkehrte. 

Danach ſcheint die Meldung über einen chine⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Vertrag wenig wahrſcheinlich zu 
ſein, zumal wenn als die treibende Kraft dieſes 
Paktes der Marſchall Tſchiangkaiſchek genannt 
wird. Damit würde nämlich dieſer chineſiſche 
Staatsmann ſein bisheriges politiſches Werk 
mit eigenen Händen vernichten. Iſt es doch 
Tſchiangkaiſchek geweſen, der den Zerfall Chinas 
aufhielt, indem er den Kampf gegen den chine⸗ 
ſiſchen Kommunismus in Kanton durchführte. 
Seine Hauptaufgabe ſah er dabei in einer Er⸗ 
tüchtigung der chineſiſchen Jugend. In der Tat 
hat der Marſchall gerade in der Beziehung große 
Erfolge zu verzeichnen. Die Widerſtandsktaft 
gegen den größten Feind Chinas, den Bolſche⸗ 
wismus, iſt ohne Zweifel gewachſen. Einem 
Politiker mit ſolchen Fernzielen ift es kaum 
zuzutrauen, daß er feine politiſche Vergangen⸗ 
heit verleugnet, und ſich mit den Bolſchewiſten 
gegen Japan verbünden ſollte. Dazu kommt 
weiten daß nicht nur der Marſchall ſelbſt feine 
militäriſche Ausbildung in Tokio erhalten, fon: 
dern daß auch ſeine nächſten Mitarbeiter ebenſo 
durch japaniſche Militärſchulen gegangen find. 

Nicht nur in Japan, ſondern auch in der jün⸗ 
geren Generation in China iſt vielſach die Lo⸗ 
fung verbreitet: Aſien den Aſiaten! So wenig 
natürlich den Chineſen das Vordringen Japans 
nach Nordchina behagt, jo ſehr empfinden fie 
es dennoch als häuslichen Streit unter Ver⸗ 
wandten, der möglichſt vermieden, aber doch an⸗ 
ders bewertet werden muß, als die kolonialen 
Beſtrebungen der Europäer in China vor dem 
Kriege. 

Was nun die politiſchen Absichten Japans 
anlangt, ſo war mein Gewährsmann der An⸗ 
ſicht, daß trotz allen Säbelraſſels weder Ruß⸗ 
land noch Japan es zum Aeußerſten kommen 
laſſen werden. Gewiß wäre es Japan außeror⸗ 
dentlich genehm, durch Vertreiben Rußlands von 
der Uſſuri⸗Halbinſel die Japaniſche See zu 
einem fapaniſchen Binnenmeer zu machen, ein 
ſolches Unterfangen aber hieße einen Kampf auf 
Tod und Leben für Japan führen. Denn die 
Eowfetregierung weiß, daß der Verluſt dieſes 
Teilgebietes das wirtſchaftliche Abſterben gang 
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Oſtſibiriens bis zum Baikalſee zur Folge hätte, 
da es nicht von Moskau, ſondern nur vom Stil⸗ 
len Ozean aus mit den nötigen Maſſengütern 
verſorgt werden kann. Weil Moskau dieſe Ge⸗ 
fahr kennt, hat es die Verteidigung dieſes Ge⸗ 
bietes ſyſtematiſch ausgebaut und wer in letzter 
Zeit die Sibiriſche Bahn befahren hat, weiß, 
welch große Mengen von Munition und Waffen 
nach dem Fernen Oſten gehen. 


Sollte ſich die Meldung von dem Bau des 
Kra⸗Kanals durch die japaniſche Regierung an 
der ſchmalſten Stelle der Malayiſchen Halbinſel 
(zu Siam gehörig) beſtätigen, ſo wäre die japa⸗ 
niſche Politik endgültig in ſüdlicher Richtung 
feitgelegt. Die nördlichen Fragen in bezug auf 
Rußland würden unwillkürlich in die zweite 
Linie rücken. Dieſer Kanalplan ſtellt zweifels⸗ 
ohne die Krönung der japaniſchen Außenpolitik 
der letzten Jahre dar. Die folgenden Daten zei⸗ 
gen, wie zielbewußt die japaniſche Politik vor⸗ 
geht, und daß fih Militär und Diplomatie wohl 
im Tempo unterſcheiden, im Endziel aber um 
ſo einiger ſind. 

Als England 1921 auf amerikaniſchen Druck 
das Bündnis mit Japan aufgab, hat die To⸗ 
kioter Regierung langſam aber ſyſtematiſch die 
Lofung: Aſien den Aſiaten! vorbereitet. Wäre 
Japan nicht durch das Erdbeben in ſeiner Ak⸗ 
tioncfähigteſt zurückgeworfen, fo würde es ſchon 
früher mit einen groß angelegten Plänen her⸗ 
vorgetreten fein. 1931 hatte es ſich nicht nur 
von dieſem ſchweren Schickſalsſchlag erholt, ſon⸗ 
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dern war fogar fo meit fortgeſchritten, daß es 
feine Abſichten jetzt ſchlagartig in Angriff neh 
men konnte: September 1931 Einmarſch in die 
Mandſchurei; März 1932 Proklamation des 
Mandſchukus⸗Staates; 1933 Austritt aus dem 
Völkerbund; September 1934 Kündigung des 
Wafhingtoner Flottenabkommens; Herbſt 1935 
Verſuch einer Ablöſung der fünf nördlichen 
Provinzen und Schaffung einer Teilautonomie 
für Hopei und Tſchachar; Januar 1936 Aus⸗ 
rufung eines von China völlig unabhängigen 
Mongolenſtaates in der Inneren Mongolei. 
Das wären die bisherigen Etappen der japa⸗ 
niſchen Expanſionspolitik, die, wie geſagt, jetzt 
durch den Beginn des Baus des Kra⸗Kanals 
ihren Abſchluß erhalten. 

Aus dieſer Aufzählung geht zweierlei hervor. 
Vorerſt der japaniſche Verſuch einer Sicherung 
vor einer Umfaſſung des Mandſchukuoſtaates 
durch einen Vormarſch Rußlands in die Innere 
Mongolei, zweitens aber die Schaffung einer 
Rohſtoffbaſis in Nordchina für Japan. Daß 
Sowjetrußland für den äußerſten Fall mit 
einem Vormarſch in die Innere Mongolei lieb⸗ 
äugelt, zeigen die Bahnbauten Moskaus in Gis 
birien, in Ruſſiſch⸗Turkeſtan und in der Aeuße ; 
ren Mongolei. Nicht weniger als fünf Stich⸗ 
bahnen find fertig oder im Bau ffen, die 
den einzigen Zweck verfolgen, ſchnell nach den 
Inneren Mongolei vorſtoßen zu können. 

Die Teilautonomie von Hopei und Tſchachar 
und die Gründung eines unabhängigen mongo 
liſchen Staates ſeitens Japans verfolgt un 
zweifelhaft den Zweck, ſolchen ruſſiſchen Plänen 
zuvorzukommen. Der Autonomie ⸗ Plan Norde 
chinas dagegen hat andere Ziele. Der Erwerb 
der Mandſchurei hat nicht alle Wünſche er⸗ 
füllt, die man japaniſcherſeits hegte. Als Sied⸗ 
lungsgebiet kommt fie des rauhen Klimas 
wegen für Japaner nicht in Betracht. Aber 
auch die Hoffnung auf Kohle und Erz hat nich 
gehalten, was man erwartete. Die Qualität der 
Kohle und der Eiſengehalt der Erze ſind nur 
gering. Ganz anders in Nordchina. Dort gibi 
es nicht nur reiche und hochwertige Kohlen⸗ 
und Erzgruben, ſondern im ſüdlichen Teil ſind 
bereits mit dem Anbau von Baumwolle weit 
gehende Verſuche gemacht worden. Das aber 
würde für Japan, ſollten dieſe Anfänge weiter 
ausgebaut werden können, Unabhängigkeit von 
der Einfuhr amerikaniſcher Baumwolle beden⸗ 
ten, ebenſo die Schaffung einer eigenen Schwer⸗ 
induſtrie nebſt der Möglichkeit, durch Kohlen⸗ 
verflüſſigung eine eigene Oelbaſis zu erhalten. 
Außerdem erhofft Japan noch immer von Ruf 
land Nordſachalin durch Kauf erwerben zu kön⸗ 
nen, wo Japan bekanntlich bereits jetzt zahl. 
reiche Oelfelder gepachtet hat. 

Derartig breitwürfige Pläne, die nicht allein 
viel Zeit koſten, — der Bau des Kra⸗Kanals 
3. B. ſoll bis 1942 dauern — ſondern auch große 
Kapitalien erfordern, können nur durchgeführt 
werden, wenn Japan hoffen kann, nicht mit 
Rußland in kriegeriſchen Konflikt zu geraten. 
Denn auch für den Fall eines Sieges würde 
Japans Kraftanſtrengung ſo groß geweſen ſein, 
daß die oben aufgeführten Pläne auf viele 
Jahre, wenn nicht auf Jahrzehnte, zurückgeſtellt 
werden müßten. 

Möglicherweiſe aber würde eine ſolche Atem⸗ 
pauſe genügen, um China feinen Schwächezu⸗ 
ſtand überwinden zu laſſen. Jedenfalls würd. 
Tſchiangkaiſchek alle Hebel in Bewegung ſetzen, 
um inzwiſchen China jo weit ansgeftaltet zu 
haben, daß es nicht mehr Objekt der Politik 
der Großmächte iſt. Dann aber würde die Lo⸗ 
fung: Aſien den Aſiaten! ein ganz anderes Ges 
ſicht bekommen und Japan nicht mehr allein die 
Führung in der Hand haben. 


Die Verluſte der Italiener 


Eine abeſſ e niſche Erklärung 


Addis Abeba, 12. Februar. Abeſſinien pole⸗ 
miſiert gegen die amtliche italieniſche Bekannt⸗ 
be vom 10. Februar, nach der bis zu die 
ſem Zeitpunkt 844 Mann der Heimatarmee auf 
den abeſſiniſchen Schlachtfeldern den Tod gefun⸗ 
3 N le 

ie abeſſiniſche Regierung erklärt, daß diefe 
Verluſtziffer eine betrüsfiche Serefühtung des 
italieniſchen Volkes bedeute, denn allein in der 
Schlacht vom 20. bis 30, Januar im Tembien⸗ 
gebiet habe ſich die abeſſiniſche Heeresleitung 
gezwungen geſehen, durch beſonders eingerichtete 
Beſtattungskommandos 1500 Italiener und 5124 
eingeborene Soldaten zu beſtatten. Die Ita⸗ 
iener hätten ſämtliche Verluſte der Erythräa⸗ 
Somali- und Libyenarmee nicht angegeben. 

Die abeſſiniſche Erklärung weiſt zum Schluß 
durauf hin, daß während der Januarſchlacht im 
Tembiengebiet 333 Askaris aus Erythrän zy 
den Abeſſiniern übergetreten ſind. 


Schneeſturm über Bulgarien 


Sofia, 12. Februar. Wie aus allen Teilen 
des Landes gemeldet wird, hat ein Schnee⸗ 
turm überall großen y r angerichtet. In 
Warna am warzen Meer wurden zahlreiche 
Häuſer abgedeckt und Hunderte von Bäumen 
entwurzelt. Die im Hafen liegenden Schiffe 
konnten nicht ausfahren; mehrere angemelde 
Dampfer ſind überfällig. Nach Zeitungsmel⸗ 
dungen hat in der Nacht zum timog auch 
ein deutſcher 88 deſſen Name nicht an⸗ 
gegeben wird, SOS.⸗Nufe ausgeſandt ohne daß 
man bisher etwas über ſein Schickſal weiß. Die 
meiſten Drahtverbindungen ſind unterbrochen. 
Die internationglen Züge verkehren mit viel⸗ 
ſtündigen Verſpätungen, 
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bulgarien. Zwei Züge ſind im Schneeſturm 
zuſammengeſtoßen. Das Unglück forderte 15 Tote 
und 8 Verletzte. Die Wagen ſind ineinander⸗ 
gefahren, jo daß man ihre einzelnen Teile aus» 
einanderſägen oder ⸗ſchweißen muß um die 
Toten und Verwundeten bergen zu können. Die 
Rettungsarbeiten wurden durch das anhaltende 
Schneetreiben außerordentlich erſchwert. Ob⸗ 
wohl der Bahnhofsvorſtand, der das Durch⸗ 
Pars des einen Zuges bemerkt hatte und das 

nglüd vorausſah, ſofort die nächſten Bahn⸗ 
tationen benachrichtigt hatte, konnte der Zus 
ſammenſtoß nicht Nein werden. In dem 
Schneeſturm waren die Warnungsſchüſſe und 
die Notſignale von den Lokomotivführern übers 
hört worden, ſo daß beide Züge in voller 
Fahrt aufeinanderſtießen. 


i 


und in der 


Freitag, 14. Februar 1976 
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Olympia der Arbeit 


Von Axel Schmidt. 


Bie Neichsberufswettkämpfe gehören 
neben dem Arbeitsdienſt zu den Errungenſchaf⸗ 
ten des Nationaljvzialismus, Von den 250 Bez 
zufsgruppen, die zum diesmaligen Wettkampf 
angetreten find, jollen in Orts-, 


den. Dies geſchieht in der Weiſe, daß die Lehr⸗ 
linge, je nach der Dauer ihrer Ausbildung (vier 
Jahre), immer ſchwierigete praktiſche Arbeiten 
zur Ausführung erhalten, die fie in dreieinhalb 
bis fünf Stunden vollbringen müſſen. Die Auf⸗ 
gaben ſind ſo geſtellt, daß fie der große Durch⸗ 
ichnitt leiſten kann und daher die Qualität der 
Ausführung den Ausſchlag geben ſoll. Neben 
dieſer berufspraktiſchen Prüfung, die beftenjalls 
mit 70 Punkten bewertet werden kann, ſteht eine 
ſchriftliche theoretiſche Berufsprüfung (30 Pkt.) 
und ſchließlich lommt hierzu ein weltanſchau⸗ 
licher Teil (20 Punkte). Die Beſten jeder Fach⸗ 
gruppe aus den Ortsprüfungen gelangen dann 
in die Gauprüfung. Dort werden fie einer er⸗ 
neulen ſchwereren praktiſchen und theoretiſchen 
Prüfung unterzogen, zu der auch ſportliche Wett- 
kämpfe hinzukommen, um als Sieger nur all⸗ 
ſeitig ausgebildete junge Deutſche hervorgehen 
zu laſſen. Nach den Gauwettkämpfen find in 
jedem Gau die Beſten aller Berufsarten ausge⸗ 


entſcheid. Hier werden die jeweilig Beſten feſt⸗ 
geſtellt. Da es naturgemäß unmöglich iſt, die 
Beſtarbeit eines Schornſteinfegers mit der eines 
Bäckers zu vergleichen, ſo gibt bei gleicher Punkt⸗ 
zahl die ſportliche Ausbildung den Ausſchlag. 

Die Beteiligung an der Olympia der Arbeit 
Mt freiwillig. Der Andrang aber zu ihr ift bez 
reits in den wenigen Jahten ſo angewachſen, 
daß heute bereits eine gewiſſe Sichtung ſtattfin⸗ 
den muß, da die Wettkämpfe ſonſt zu lange 
dauern würden. Trotzdem beträgt die Teilneh⸗ 
merzahl in dieſem Jahre für ganz Deutſchland 
bereits über eine Million. ; 

Die Leitung des Reichsberufswettkampfes hatte 
die Preſſevertreter zu einer Beſichtigung der 
Ortskämpfe in Berlin aufgefordert. Von den 
250 Berufsfämpfen konnten nur einzelne wenige 
beſucht werden, dennoch aber gewann man einen 
guten Einblick in Zweck und Ziel dieſes hüb⸗ 
ſchen Gedankens des Nationalſozialismus. Es 
ging zuetſt an eine Bauſtelle. Hier wurden 
Manrer-, Zimmer- und Dachdeckerlehrlinge ge- 
die Se nag dem Alter der Ausbildung waren 
Per inaben geſtellt. Die ſchwierigſte Aufgabe 


einem Ofen herzuſtellen. Man ſa 
Leute mit Eifer und Geſchick Br für den 
Wettkampf gelieſerten Plänen ihre erſte ſelb⸗ 
ſtändige Arbeit leiſten. Die Dachdecker mußten 
Schieſer⸗ und Ziegeldächer herſtellen, die älteren 
Semeſter konnten ihre Kunſt dabei zeigen, kleine 
Jenſter und Luken auszuſparen oder winklige 
Vorbauten ſachgemäß zu bekleiden. Ebenſo müh⸗ 
ten ſich die jungen Zimmerleute ab, Teile des 
Spartenwerks eines Daches glatt ineinander zu 
fügen. 
Nun ging es zu den Kämpfen der Lehrmäd⸗ 
chen. Wir beſuchten eine Schule, wo die angehen» 
den Friſeuſen geprüft wurden. Angefangen von 
dem Haarzupfen ging es über die Heritellung. 
von Perücken zur Friſur an toten und lebendem 
Modell, zu welch letzterem ſich Mütter und 
Schweſtern der Prüflinge zur Verfügung geſtellt 
hatten. Dann kamen wir zu den großen Werken 
von Siemens und Halske. Hier ſahen wir zuerſt 
einige hundert junge Leute, die ihre theoretiſche 
Arbeit leiſten mußten. Man konnte es auf den 
jungen Geſichtern leſen, daß ihnen Schraubſtock 


und Feilen vertrautere Gegenſtände find, als 


Bleiſtiſt und Papier. Es ging nun durch die 
Tiefigen Säle der Siemens-Lehrlingswerkſtät⸗ 
ten, die für die Reichswettkämpfe zur Verfügung 
geſtellt wurden. Teils arbeiteten hier die Lehr⸗ 
linge aus dem rt, teils ſolche von auswärts. 


Gau⸗ und 
Reichswetikämpſen die 25 Beſten ermittelt | 


| 
| 


wählt worden. Und dann geht es in den Reichs⸗ 
| 


den Maurern beſtand darin, die Abzüge zu 


Siemenswerke erfuhren wir, daß ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre unter den 25 Reichsſiegern auch 
ein Siemensſcher Lehrling befand. Mit ganz Bë- 
ionterer Freude wurde uns das Bild eines Gie? 
gers aus dem erſten Wettkampf gezeigt, der ſich 
als techniſch jo begabt erwieſen hatte, daß ihm 
die Leitung der Siemenswerke die Mitte zur 
weiteren Ausbildung gegeben hatte. Jetzt ar⸗ 
beitet dieſer frühere Lehrling bereits im Kon⸗ 
ſtruktionsbüro der Firma und ift, wie der Be- 
treuer det Lehtlingswerkſtätten meinte, „eines 
der beiten Jungpferde im Stemensſchen Stall“. 

Dieſe Reichsberuſswettkämpfe. die für die 
jungen Leate nicht nur eine lebendige Abwechſ⸗ 
lung in das Einerlei der Werkſtattarbeit brin⸗ 
gen, bezweden noch einen weiteten Nutzen. Gute 
Lehrlingsarben kann allein bet einem tüchtigen 
Meiſter erlernt werden. Die Organiſation des 
Handwerks lernt an diefer Arbeit der Lehr: 
linge ebenſo den Wert und die Tüchtigkeit ihrer 


Meiſter kennen. Schon im vorigen Jahre iſt der 


Anfang damit gemacht worden, den Meiſtern, 
deren Lehrlinge gar zu ſchlecht vorgebildet 
waren, das Recht der Lehrlingsausbildung zu 
entziehen. ung 

Was jedoch das Schönſte m. E. an diefen Be- 
rufswettkämpfen ift, ijt: der Umſtand, daß den 


Siegern keine wertvollen Preiſe winken; es ſoll 


ihnen bewieſen werden, daß der Wert der Arbeit 
auch der Preis der Arbeit iſt. 
£ * 


Kurz vor der Eröffnung der Olympiaſpiele in 
Ca miſch⸗ Partenkirchen machte der Staatskom⸗ 
miſſar von Berlin die Vertreter der Preſſe 
mit dem Plane Berlins bekannt, durch eine Aus⸗ 
ſtellung „Deutichland‘ eine großzügige Frem⸗ 


denwerbung zu veranſtalien. Dieſe Ausſtellung, 


die von 18 Juli bis zum 16. Auguſt währen 
ſoll, wird ſich in drei großen Gruppen repräſen⸗ 
tieren. Vorerſt „Das Neue Deutſchland“, dann 
„Deutſches Voll und deutſches Land“ und als 
dritte Gruppe „Berlin, das Schaufenſter des 
Reiches“. In der erſten Gruppe kommt die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Aufbauarbeit zu Wort: Die 
Arbeitsſchlacht und die Erzeugungsſchlacht, die 
Bejeitigung des Parteiismus und des Partitu- 


ageblaff 


larismus; die Vollendung des Reiches durch den 
Einbeitsitaat und die Aufrichtung des Führer: 
ſtaates; die beherrſchende Stellung der Partei 
als politiſcher Willensträger der Nation; der 
Arbeitsdienſt; die deutſche Arbeitsfront; mit 
„Kraft durch Freude“ und „Schönheit der Ar⸗ 
beit“; der Neuaufbau der Kultur; die Auto⸗ 
bahnen; die wiſſenſchaftliche Forſchungsarbeit; 
die Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt; das 
Winterhilfswerk und die Hitler-Jugend. 

Während ſo in der Ehrenhalle der Pulsſchlag 
der unmittelbaren Gegenwart vernehmbar ſein 
wird, jol in der zweiten Gruppe „Deutſches 
Volk und deutſches Land“ die eweige Melodie 
der deutſchen Geſchichte erklingen. Wie der 
deutſche Boden wat, und was der deutſche Menſch 
aus ihm gemacht hat, das darzutun, iſt das 
Leitmotiv dieſer Abteilung. Die Entwicklung 
von der Naturlandſchaft zur Kulturlandſchaft 
und weiter zur modernen Induſtrielandſchaft, 
denn mit dieſen beiden letzten hat der deutſche 
Menſch ſeinem Boden ſeine Züge aufgedrückt. 

In der dritten Gruppe der Ausſtellung ſoll, 
wie ſchon der Titel ſagt, verſucht werden, durch 
die Haupt- und Arbeitsſtadt Berlin einen Quer⸗ 
ſchnitt zu machen. Verlin iſt heutzutage der 
wichtigſte Knotenpunkt des europäiſchen Ver⸗ 
kehrs. Ein Viertel des geſamten deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehrs und ein Drittel des Poſtverkehrs 
entfallen auf die Reichshauptſtadt. Der Berliner 
Binnenhafen iſt neben dem Rheinhafen Duis⸗ 
burg einer der größten der Erde. Berlin iſt 
Mittelpunkt des größten Telegraphen⸗, Fern⸗ 
und Funkverkehrs. Auf dem Flugplatz Tempelhof 
verkehren mehr Flugzeuge als auf jedem ande⸗ 
ren europäiſchen Flugplatz. Und die von den 
ſtödtiſchen Verkehrsmitteln jährlich befahrenen 
Wogenkilometer entſprechen einer Strecke. die 
9090 Mal um den Erdball führt. Berlin aber ift 
nicht nur das größte Zentrum des Verkehrs, ſon⸗ 
dern ebenſo das größte Zentrum der deutſchen 
Induſtrie beſonders auf dem Gebiet der Elektro⸗ 
technik, der Feinmechanik, der Optik, des Be⸗ 
kleidungsgewerbes und im Buchdruckereiweſen 
iſt Berlin führend. Wie groß das Schwergewicht 
der Berliner Induſtrie ift, erhellt aus einer 
Zahl. Am geſamten Jahresumſatz der Reichs⸗ 
bank ift die Berliner Wirtſchaft mit mehr als 
der Hä'fte beteiligt. Man kann daher erwarten, 
daß „Das Schaufenſter des Reiches“ manches des 
Intereſſanten auch dem verwöhnteſten Reiſenden 
zeigen wird. 


Deutſchland das Zentrum des 
Weltluftverkehrs 


der neue Weltluftſchiſf⸗ Hafen bei Frankfurt a. m. 


dee yet 5 
nahezu fertiggeſtellt. 
wird es feine i He r 


Luftſchiff LZ. 129 iſt 
In Wali Wochen 
von der Werft 
Friedrichshafen aus unternehmen, um dann 
im Wellluftſchiff⸗Haſen bei Frankfurt a. M. 
für den internationalen Transozeanverkehr 
ſtatloniert zu werden. ? 


Allzu oft iſt es das Shidjat deutſcher Erfin⸗ 
dungen geweſen, daß das geſchäftstüchtigere 
Denten anderer Länder fie ausnutzen und uns 


wiederbringbar an ſich reißen konnte. Vor 


einer Großleiſtung deutſcher Technik und Inge⸗ 
nieurkunſt verſagten alle fremden Ausnutzungs⸗ 
verfuche. Der Bau und die Führung von Luft: 
ſchiſſen gelang den Ausländern nicht, obgleich 
Deutſchland ihnen die Modelle bereitwilligſt 
zur Verfügung ſtellte. Deutſchland allein ift 
heute in der Lage, Luftſchiſſe zu bauen und zu 


führen, die ſicher und gefahrlos über Ozeane 
Die deut⸗ 


hinweg die Kontinente verbinden. 
ſche Konſtruktionsſicherheit iſt ſo vollkommen 
geworden, daß die Luftſchiſſe ihre Fahrten 
nunmehr ouch über die ſtürmiſchſten und wilde: 
ſten Luſtgebiete des gefährlichen Nordatlantik 


planmäßig durchführen können. Nach Dr. Ede⸗ 


ners Anſicht ift das Fahrtproblem nach Nord- 
amerika kein techniſches mehr, ſondern ein rein 
zeitliches und fahrplantechniſches, wenn ungün⸗ 
ſtige Wetterlagen zu große Umwege erfordern 


ſollten. Die Erfahrungen der letzten Jahre 


haben den Nachweis erbracht, daß deutſche 
Luftſchiffe unter deutſcher Führung Eiſen⸗ 
bahnen der Lüfte ſind, ohne die ein moderner 


Transozeanverkehr nicht mehr denkbar wäte. 


Gewiß verlangten deutſcher Stolz und deutſcher 
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‚Ehrgeiz den Ausbau des bisherigen Verkehrs 


zu einem Weltverkehr. Die überſeeiſchen Läns 


der aber drängten förmlich nach einem welt⸗ 
um pannenden Verkehrsnetz deutſcher Zeppeline. 
Tiit der Ueberlaſſung des geſamten Luftraumes 
an die Zeppeline und mik dem Eingeſtändnis 


det deutſchen Ueberlegenheit wurde Deutſchland 


praktiſch das Land des Weltluftſchiſſvertehrs. 
Jriedrichshafen bot nun für die Durchführung 
eines ftart perdichteten Verkehrs gewiſſe Schwie⸗ 


rigleiten räumlicher und meteotologiſcher Art. 
Junächſt ſchien es zweckmäßig, Vauwerft und 


Luſtſchifſhaſen aus räumlichen Gründen zu 


‚trennen, zum anderen wünſchten ſich die Luft 


ſchiſſtapitäne einen günſtigeren Auſſtieg⸗ und 


mit 


Schiff über dem Haſen kreuzen können. 
ſteht ſogar die Ausſicht, ſehr bald nach Beginn 


‘suchungen beſtätigt wurden. 
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Landeplatz. In der unmittelbaren Nähe von 
Frankfurt a. M. wurde nun der Platz gefunden, 
der die günſtigſten Vorausſetzungen für die An⸗ 
lage eines Weltluftſchiſfhafens beſaß. Auf dem 
neuen Gelände werden die Luftſchifſe mit we 
jentlihen Erleichterungen gegenüber Friedrichs. 
hafen ſtarten können. Der Frankfurter Hafen 
liegt mit 99 Meter Meereshöhe bedeutend tiefer 
als der Bodenſee. Das bedeutet eine Erhöhung 
der Lufttragfähigkeit um etwa 10 Prozent. 
Beim neuen Zeppelin macht das rund 800 Kilos 
gramm aus. Em Weltlufthafen in Frankfurt 
bot aber noch die Vorzüge einer günſtigen Ver⸗ 
kehrslage. Mit wichtigen internationalen 
Flugzeug⸗ und Eiſenbahnlinien iſt Frankfurt 
in den kontinentalen Verkehr eingeſchaltet. 
Ganz und gar ijt es zu einem wichtigen zen⸗ 
tralen Verkehrspunkt durch die Reichsautobahn 
geworden. In der Mainſtadt werden die Nords 
Süd⸗Strecke Hamburg München Bafel und 
die Oſt⸗Weſt⸗Strecken, die die Verbindung mit 
Paris aufnehmen, zuſammentreffen. Faft am 
Schnittpunkt der gigantiſchen Autobahnen liegt 
der Weltluftſchiffhaſen. Hohe ſymboliſche Bes 
dentung wohnt dem einzigartigen Zuſammen⸗ 
treffen inne, daß neben der Stelle, an der Adolf 
Hitler den erſten Spatenſtich für die gewaltigen 
lebenſpendenden Adern der Reichsautobahnen 
tat, heute fih die erſte Rieſenhalle des Welte 
luftſchiffhafens erhebt. Erde und Luft find hier 
in herrlichem Zuſammenklang techniſcher Große 
leiſtungen gebunden. 

Ein Hauptproblem für die Hafenanlage wan 
die Erbauung der Luſftſchiffhalle. Seit man 
Luftſchiffe baut, beſchäftigen ſich die Techniker 
mit der Frage, ob einer drehbaren oder einer 
jeſiſtehenden Halle der Vorzug zu geben jet. 
In Frankfurt entſchied man ñh für eine unbe 
wegbare Halle. Bei den rieſigen Ausmaßen 
der neuen Hallen und Zeppeline wären ſo große 
Laſten zu bewegen, daß allein ihon der Unter⸗ 
bau einer drehbaren Halle Koſten verſchlingen 
würde, die die Wirtſchaftlichkeit des Unterneh» 
mens gefährdeten. Mit einer Höhe von fünf⸗ 
undfünfzig Metern, einer Breite von ſechzig Mes 
zern und einer Länge von 281 Metern übertrifft 
die Halle alle anderen in Europa. Die Maß 
ſind deshalb ſo übergroß genommen, beſonder⸗ 
in der Breite, um auch bei ungünſtigen Winden 
ein glattes Aus- und Einfahren zu ermöglichen. 
Auf hohen fahr⸗ und drehbaren Geſtellen kann 
das Luftſchiff jederzeit geſahrlos in die Halle 
verbracht werden. Der Bau dieſer Halle hat 
der ſaatländiſchen Induſtrie einen Auftrag von 
etwa zwei Millionen Mark gegeben. Daß es 
in Deutſchland für ſolche Gelegenheitsbauten 
Spezialfirmen gibt, ijt ein Beweis für die 
Leiſtungsfähigkeit und Gründlichkeit der dent- 
ſchen Induſtrie. Neunzehn Hallen hat die 
Stahlbaufirma Seibert in den letzten zwei 
Jahrzehnten im In⸗ und Ausland gebaut. 
Gegen die erſte. vor dem Weltkriege in Straße 
burg errichtete Halle wirkt dieſes jüngſte Wert 
wie ein phantaſtiſches ſtählernes Ungetüm. 
Grandios hebt die Halle ſich aus der Landſchaft 
heraus. Gewaltig und eindrucksvoll formt fie 
den ſcharf geſchnittenen Streiſen der 
Reichsautobahn das Geſicht des Landes, dem an 
dieſer Stelle der Heroismus deutſcher Arbeit 
tief und eindrucksvoll eingeprägt wurde. 


Heute noch nimmt der Lufthafen ein Schiff 
auf. In einem Jahre ſchon wird der 23. 130, 
der bereits in Auftrag gegeben iſt, als ers 

s bes 


der Arbeiten für den Q3. 130 mit dem Bau des 
dritten Luftkreuzers 23. 131 anzufangen. Die 
neuen Luſtſchiffe werden in weſentlich kürzerer 
Zeit vollendet werden können als ihre Bore 
günger, da die Trennung von Werft und Hafen 
und nicht unweſentliche techniſche Erneuerungen 
ein ſchnelles Arbeiten ermöglichen. 


RE ͤ bb 
Frauenkrantheiten. Schöpfer klaſſiſcher Lehre 
bücher für Frauenheilkunde ſchreiben, daß die 

nftigen Wirkungen des natürlichen „Franz 
ojef"-Bitterwajlers auch durch ihre Untere 


Aus einem Geſpräch mit einem Ingenieur der 
.» .x,;v;ĩVo.ĩð 8. —.....ñßLͤ— — . h — 


Poſener Konzerte 


VIII. Symphonſe⸗Konzert. 
Soliſt des VIII. Symphoniekonze 


Symphonkeorcheſter⸗Vereinigung im Großen Theater war Herr 
Raoul v. Koczalſti. wi — ihon über 50 Jahre hindurch 


Sade Beruf als Klaviervirtuoſe ausübt. 
ahren 1 er dieſe edle Beſchäftigung. 
Einte hindurch viel Ruhm und 
rden kann er au 
hängen. Sein e iſt die 
der mit Recht eine richkungzeigende 
err v. Koczalſki verkörpert hierin nämli 
nebenſächliche Tradition. War doch einer 
des größten polniſchen Komponiſten ſein 
er manche geheimnisvolle Eigenarten des 


wenn dem Ve 8 
v. Koczalſti eine gewi 

auf den ſoeben angeführten 
letzten 
ſeinen i 
erſt in dem gegenwärtigen Konzertwinter 


getlanieraben 
ſomit der alte aeblieben. 


f feine Bruſt anheften oder um 
nterpretation C 
edeutung bei 
eine ti 
er wenigen Schüler 
Lehrer, von ihm hat 
Thopinſchen Klavier- 
ſpiels nebſt Fingertechnik und Anſchlagsſtil aufgeklärt bekommen 
olge für ſich ſelbſt künſtleriſch ausgewertet. And 
ortrag Chopinſcher Kompoſitionen durch Herrn f 
e Originalität innewohnt, jo ift dies | laſſen, Die 
mſtand zurückzuführen In den 
ahren war der Name des Künſtlers der in Deutichland 
8 Wohnſitz hat, feiten zu ie und eigentlich 
i ) at man ſich mit ihm 

wieder etwas lebhafter beſchäftigt. Ich las von muſikaliſchen 
Veranſtaltungen in verſchiedenen deutſchen Großſtädten, die 
$ Raoul v. Koczalſti“ betitelt waren, und über 

ie ausnahmslos nur anerkennende Worte berichteten. Er ift 


Eigentlich war 


aus nicht 
ur llangäſtheliſch außerordentli 


oderato als auch dem 


ſcher Nobleſſe und häufig von 


weiter verwunderlich, und 


äuslich niedergelaſſen 
Todſün 
des Klavierkonzerts eine 


ſchöngeiſtig empfundener Tonge 


t. 5 
f 
.Die Hauptſache Maste 


würdi 
i n Einzelheiten. ſowohl in dem 
ah ner Di ale dene ſehr genau überlegt haben. 
‚te, Denn einmal vermied er es. in 
endungen einſeitig zu werden. ande⸗ 


Anda 


drucksfülle. Daß der Komponi 
ſich nicht unweſentlich den geiſti 
fetzt, ift bei feiner engen Verbun 


m 7 
eden ace in der Partitur 


ſpritzer Richard Straußſcher Ab 
in i 1195 da 


edo ah unſer Pianiſt bei feiner 


zu 
Wieder! r Gentus 
ae würde, von Chopin find ja für dieſen 


erordentlich kernig, von melodi- 


fe eigent 
i 


en 


eines Schaffens ein fünfte | nicht fo 


weihevollen Zwed zwei Klanierlonzette mit Orcheſterbegleitung 
rts der Poſener | vorhanden. Zu meinem nicht geringen Erſtaunen nahm Herr 
v. Koczaliti hiervon Abitand und eite jtatt dejien ein elbit- 
verſertigtes tt ohne Opuszahl. Das war natürlich in einer 
Als Kind von vier | Hinſicht eine begreifliche Entläuſchung, andererſeits paoe 
Sie hat ihm Jahr- | letztere indeſſen nicht, unerheblih dadurch gemildert. daß gas 
pren eingebracht. ſo manchen | Koczalſtiſche Rlaviertongert ſich Ie ‚über . on £. gelte 
den Hals | ſchöpfungen diefer Art erhebt, denen die Leere des eomas en | Beije. ; 
opins, weile TAN deutlich an edel ae en N wirt ich ane 
emeſſen wird. ſeines rkes hat der Ko Pantèn aneinanbergereiht und fie wirklich, 


behandelt. Herr v. Ro 


Beiwerk in Fortfall kommen 


der klangkoloriſtiſcher Aus- 
ki en unabſichtlich, 
nwirkungen Chopins aus: 
enheit mit dieſem Hroßen nicht 
ituntet ein kleiner Geiſtes⸗ 
gel Goth teine muſtkaliſc⸗ (tig 

8, weiß Gott, kei che 
3 die beiden erſten Teile 8 


enthalten, die überaus ab⸗ 


letzte 0 bu: 


begleitung ift außerordentli 
halten und ſekundiert dem 


r v. Koc alſei wurde ſtürmiſch 
über die gerzliche Aufnahme 


wechſlungs teich und anziehend ift und prächtig illuſtriert. Der 
gen, ein Allegro energico, fällt etwas ab, da er 
Y und logiſch durchgearbeitet ift, wie feine beiden 
Vorläufer. Aber auch hier war ein Tonpoet an der Arbeit, der 
auf jeden Fall viel Klanggeſchmack entwickelt. Herr v. Koczalſki 
ſpielte ſein ſchöpferiſches Erzeugnis mit virtuoſer Bravour, die 
fi) mit viel Gründlichteit der mufitaliihen Darſtellung verband. 

aß der Pianiſt darüber hinaus alles aufbot, um fein Werk im 
beſten Sinne wirken zu laſſen, war 


6 ie Orcheſter⸗ 
ge dt und anſchmiegſam 
oloinitrument in hochbeachtl 


efeiert, er konnte ſich 
reuen. 
Alired Loake 


deulſche Dichtung in Polen 


Die Deutſche Bücherei⸗Poſen ſtellt uns den 
folgenden Velde zur Veröffentlichung zur Verfügung. 
Siegismund Banek, der Verfaſſer folgender Ger 
dichte, wurde in Synogac bei Sompolno als Sohn eines 
Kleinbauern geboren. L e 
dienst. Jetzt ift er in Lodz in der Volksbildungsarben 


ängere Zeit arbeitete er im Schul⸗ 


Zum Teil ſind ſeine Dichtungen in Zeitſchriften und 
Zeitungen Kongreßpolens erſchienen. Damit das Schaffen 


Hoſener Tageblatt & IE 
ee Der Führer an der Bahre Guſtloffs 


Högt mit feinen Luftſchiffen zentral in den EEE : x 
Weltverkehr vor. Frankfurt wird bald ein ; pa x 

Schnittpunkt der Verkehrswege der Völker fein. 8 Feierliche Beiſetzung in Schwer in Adolf Hitlers Nachruf 
Die Wege dreier Kontinente führen zunächſt 
über den mit den Einrichtungen des modernſten 
Verkehrs verſehenen, gewaltigſten europäiſchen 
Luftbahnhof. Amerika, Afrika und Afen- er- 
halten von Europa aus und auch untereinander 
ihre kürzeſten Verbindungen. Nach der Weber: 
ſiedlung des neuen Schiffes werden die Nords 
atlantit-Strede und die Südamerika⸗Strecke in 
Dienſt geſtellt. Die Route nach Niederländiſch⸗ 
Indien und Japan ift fo vorbereitet, daß der 
Verkehr nach Aſien ohne beſondere Schwierig⸗ 
keiten aufgenommen werden kann. 


Erdumſpannender Verkehr, das wird die 
große internationale Tat Deutſchlands im Jahre 
1036 ſein. Eine bedeutungsvolle Mahnung iſt 
dieſes Werk für alle diejenigen, die einſt dem 
deutſchen Volke ſeine Rechte und Leiſtungen 
mißgönnten. eine Mahnung aber auch dafür, 
daß wahrer Friede nur dann möglich iſt, wenn 
die Werke eines Volkes auf den Frieden ge⸗ 
richtet find- RES De. P. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


O.⸗G. Poſen: 14. Februar, 8 Uhr: Jugendkreis 
im Deutſchen Haus (Loge). 

D.⸗G. Polen: 16. Februar, 5 Ahr: Heiterer 
Abend der Gefolgſchaft im Deutſchen Haus 
(übe: Grabenloge). i ? 

D6. Poſen: 18. Februar, 8 Uhr: Oeffentliche 
Feierftunde: Student und Arbeiter. 

0.6. Borel: 14. Februat, 7 Uhr: Kam.⸗Abend 


in Borek. j ; 

02.6. Moſchin: 14. Februar, 6 Uhr: Kam. ⸗Ab. 
bei Stanitowſti 5 

D.6. siehts: 14. Februar, 7 Uhr: Vortrags⸗ 


end. ; 
O.⸗G. Neuſtadt: 15. Februar, 6 Ahr: Nothilfe⸗ 


Kundge ing. ; 
D-6. Oſtrowo: 15. Februar, 7 Uhr: Heimabend 
in Oſtrowo ae Sr 
D-6. Wreſchen: 15. Februar, 3 Uhr: Oeſſentl. 
Verſammlung in Wreichen (Hotel Polſkij. 


O.. Lindenſee: 15. Februar, 7 Uhr: Mitgl. Mecklenburg und Lübeck, Gauleiter Hildebrandt 


; und Gauleiter Bohle kurze Anſprachen, worauf 
eh gejelliges i Beiſammenſein bei ſich der Führer erhob. Er führte folgendes aus: 


D-6. Schmiegel: 15. Februar. 7 Uhr: 3 „Meine deutſchen Volkegenoſſen und zgenoj- 


Schwerin, 12. Februar. Ueber ganz Medlen- freien und ehrbaren Deutſchland gekommen ſein deutſches Volk, ſondern gegen jedes rg 
burg wehen die Fahnen der Trauer, ſie zeigen, ſollte, weil ſie ſich einſetzen wollten für die Zus „ ſelbſtändige und unabhängige Bolt | 
wie groß die Anteilnahme der Bevöl erung an | Zunft dieſes deutſchen Volkes; deshalb ſind ſie Wir begreiſen die Kam janja und wir 
dem jüben Tode des in Davos unter den Kugein | von wahnwitzigen und verblendeten Menschen] nehmen ie u Mein lieber . ks 
eines Mörders gefallenen Landesgruppenleiters erſchoſſen, erdolcht, ermordet worden! Aber hin- bist nicht umſonſt gefallen! x 
Wilhelm Guſtloff ift, der heute zur letzten Ruhe | ter dieſer wahnwitzigen Verblendung ſehen wir 8 
beitattet wird. = überall dieſelbe Macht, überall dieſelbe Erſchei⸗ Anſere Toten find alle wieder lebend gewor⸗ 
Sechzehn Sonderzüge aus dem ganzen Gau nung, die dieje Menſchen leitete und verhetzte den. Sie marſchieren nicht nur im SEN ion 
trajen im Laufe des heutigen Vormittags in und ihnen endlich das | die Piſtole oder | dern lebendig mit uns mit. Und einer dieſer 
panely ein, ſie brachten eine ſchier unermeß⸗ den Dolch in die Hand drückte 8 in die fernſte Zukunft hinein wird 
liche Zahl von Trauergäſten, die dem Verſtor⸗ Dann betrat die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ auch dieſer Tote ſein. Das ſei unſer heiliger 
benen das letzte Geleit geben. i i bier feierlich Schwur in dieſer tunde, daß wir dafür forger 
Seit der Aufbahrung Wilhelm Guſtloffs in | feititellen: i S wollen, daß diefer Tote in die Reihen der une 
der Feſthalle am „ hielten die] auf dieſem Wege unſerer Bewegung liegt Morna 1 2 . 5 Bas einzügt. 
Heine Totenwache vier SU-Führer der Aus | nicht ein einziger von uns ermordete Ges Leben tom 1 fu 9 Tr 8 ches 
landsorganiſatſon. Am heutigen Beiſetzungs⸗ ner, nicht ein Attentat. i eben tommen fiir vn a es hat dieſer 
tage, um 11 Uhr vormittags, erfolgte der Auf⸗ ; 1 Mörder nicht geahnt oder voraus⸗ 
ug der großen Totenwache. Sie beſteht aus | Wir haben das vom erſten Tage an abgelehnt. geſehen, daß er einen tötete, aber in die e 
Ihe n Mann; vier dung gen Leitern, vier | Nie kämpften wir mit dieſen Waffen. - Nane hinein Millionen und aber Millionen 
n 


— — ͤ —ꝛ2 e 


gung ihren Weg, und ich muß 


ſehörigen der Abteilung Allerdings ebenjo eniſchloſſen ſind wir ge- 


landsorganiſation, vier Marine⸗SA⸗Angehörigen 
und vier Mitgliedern der Hitler⸗Jugend. Zur 
gleichen Stunde, da die große Totenwache auf⸗ 


eefahrt der Aus- ameraden qu einem wahrhaft deutſchen Lebey 


H en, “ 5 05 hl zu en Seen erwecken wir 

eben des deutſchen Volkes und des Deutſchen 

Reiches zu verteidigen und in Schutz zu nehmen So wie es früher nicht möglich wer, durch 
ss des Sah $ vor jenen, die vor keinem WMeumelmord, wie ſolche Taten den Siegeszug unjerer Bewe⸗ 
zog, ſtand bereits das alier, das den mehr die Geſchichte uns fo oft gezeigt hat, zurück⸗ gung zu hemmen, ſondern wie im Rs 
als 4 Kilometer langen Weg von der Feſthalle chrecen. Dann kommt eine endlos lange teil aus dieſen Toten Bannerträger unſerer 
bis zum Krematorium einjaumte, Reihe von ermordeten Nationalſozialiſten Idee ng ae find, jo wird auch dieſe Tat 


. N feige 
Von 11 Uhr 15 Min. bis 11 Uhr 45 Min. ; 5 nicht die Zugehörigkeit des Deutſchtums im 
erſolgt die Anfahrt der Ehrengäſte. Unter ihnen ermordet, fait ftets aus dem interhalt, er 


Ausland zu unſerer Bewegung und zum 
bemerkt man NReidhsminiiter Rudolf e ß, ſchlagen oder erſtochen, oder erſchoſſen. i 


Rei at f s deutſchen Vaterland hemmen. 
eichsminiſter Dr Goebbels, Reichsführer a e e Im Gegenteil: nun hat jee Ortsgruppe 2 

Mord: hinter den harmloſen Heinen vers Wen e n e e ‚nn 
Waren Voltsgenofjen, bie lac 1 unſerer does In jeder Geſchäftsſtelle wird nun 


Hinter jedem Mord ſtand aber dieſelbe 
S, Himmler, Stabschef Lutze, Botſchafter 
9. Ke bent 0 den en des Füh⸗ 
ters, Hau,imann Wiedemann, die Gauleiter 
Kube, Jordan, Kaufmann, Schwede, Wagner, 
den Leiter des 1 EN Amtes Dr. roh, 
„Todt, Admiral Behnke, Generalmajor a. D. 
Faupel, EU-Obergruppenführer Lietzmann, Ges 
neralarbeitsführer Schröder in Vertretung des 
Reichsarbeitsführers, die Reichsfrauenführerin 
"Frau Scholtz⸗Kling u. a. } 
Als der Führer mit den Angehörigen Wil⸗ 
elm Guſtloffs die Feſthalle betrat, erhoben 
ch die Teilnehmer an der Trauerfeier zum 
Gruß. Der Führer begrüßte ernſt den toten 


waren, ſteht die haßerfüllte Ma 
jüdiſchen Feindes, eines Feindes, dem wir 
nichts zu Leid getan hatten, der aber ver⸗ 
juhte, unſer deutſches Volk zu unter 
jeen und zu feinem Sklaven zu machen, 

er verantwortlich ijt für a1 das Unglück, 

das uns im November 1918 112 en hat, 
und verantwortlich iſt für das Unglück, 
das in den Jahren darauf Deutſchland 
heimſuchte! 

So wie fie alle gefallen find, dieſe Parteis 
genoſſen und braven Kameraden, ſo war es 
auch anderen zugedacht, ſo ſind viele Hunderte 
als Krüppel übrig geblieben, ſchwervetwundet, 
haben das Augenlicht verloren find gelähmt, gesetzt Gleichzeitig marihierten die ahnen 
über 40 000 andere verletzt, unter ihnen ie viele 1 dem Sarge auf, anſchließend folgten die 
treue Menſchen, die wir alle perſönlich kannten Ehrengäſte. Bei dem Paſſieren der halle 
und die uns lieb und tener geweſen find, f erwieſen die unter Waffen ſtehenden Forma- 


ſein Bild hängen. Jeder wird ſeinen Namen 
im Herzen tragen, und wird nimmermehr ver 
geſſen ſein in alle Zukunft. 3 


Das iſt unfer Gelöbnis: Diefe Tat fällt an) 
den Täter zurück. Nicht Deutſchland wird da: 
durch oeoa. ſondern die Macht, die diefe 
Tat verübte. Das deutſche Volk hat einen Le⸗ 
benden im Jahre 1936 verloren, allein einen 
Anſterblichen für die Zukunft gewonnen!“ 


Hierauf ſang die Trauerverſammlung ſtehend 
das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Unter 
Trommelwirbel wurde der Sarg aus der 
getragen und auf die Lafette eines Geſchützes 


Kämpfer. Dann begann die Trauerfeier mit 
den Klängen des Trauermarſches aus der 
„Eroica“, ausgeführt vom Orcheſter des Landes⸗ 
theaters Schwerin. 8 Re j 
„Sodann hielten der Reichsſtatthalter von 


denen wir wußten. daß fie niemand etwas zu tionen dem Toten die Chrenberengung. Dann 
Leid tun konnten und niemals jemand etwas ſetzte ſich der Trauerzug nach dem Krematorium 
“au Deib getan hatten, die nur ein Perbrechen in Bewegung, wo nach einer kurzen Feier die 
allein begangen haben, nämlich, daß ſie ſich für Einäſcherung ſtattſand. 
Deutſchland einſetzten 5 — 5 2 

So ſtand auch in den Reihen dieſer Opfer 
Horſt Weſſel, der Sänger der der Bewegung 
ihr Lied gab, nicht ahnend, daß auch er unter 
den Geiſtern gehen werde. die mit uns mar⸗ 
ſchieren und mit uns marſchiert ſind. 


So hat nun auch der Nationalſozialismus 
im Ausland ſeinen erſten bewußten Blut⸗ 
zeugen belommen. 


teit in Schmiegel. prne Nationalſozialiſten! Mein lieber toter 
2.6. Blumerhauland: 16. Fe : arteigenofje! Es iſt ein ſchmerzlicher Me den 
Ei ha 16. Februar, 343. Uhr die Völker 1 müſſen, um is: Sie zu 
inden. Die Meilenſteine dieſes eges ſind 
mmer Gräber geweſen, Gräber, in denen ihre 
Beſten ruhen. Auch Bewegungen erreichen das 
iel ihres Wollens, dann, wenn es wirklich 
och geſteckt ift, nur auf dem gleichen ſchmerz⸗ 
ichen Weg. Es wird auf dieſer Welt kein 
Glück verſchenkt. 


Alles muß bitter und ſchwer erkämpft 
werden, und jeder Kampf erfordert ſeine Einen Mann, der nichts tat, als nur für Deutſch⸗ 

7 Deler. Indem -dieje Opfer Zeugen der land einzutreten, was nicht nur ſein heiliges 

= H pet Recht ift, ſondern ſeine Pflicht auf dieſer Welt, 


Mitgl.⸗Verſammlung. 

D.G, Schildberg: 16. Februar, 2 Uhr: Mitgl. ⸗ 
Verſammlung. 

D.G. Biechowo: 16. Februar, 5 Uhr: Heimatfeſt. 

O.⸗G. Markſtädt: 16. Februar, 144 Uhr: Jahres⸗ 
ſeier bei Jodeit in Miloslawitz. 

D.G. Schroda: 16. Februar,. 3 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung in Schroda. . 

D-6. un: 16. Februar: Jahresfeier. 
D.6. Jutroſchin: 16, Februar, 5 Uhr: Heimat- 
feft bei Stenzel. s 
O.⸗G. Miloſtowo: 16. Februar, 6 Uhr: Mitgl. 


— — 


Ein friſches Joldalenwork 

London, 13. Februar. Der engliſche Gene 
ral Sir Jan Hamilton wendet ſich heute 
in der „Times“ gegen den Biſchof von Dur⸗ 
ham. der mit anderen zuſammen dafür Stim⸗ 
mung machen wollte, daß die Einladung zur 
550. Gründungsfeier der Univerfität Heitel- 
berg von den engliſchen Unwerfitätsfre’jen 


igen Geſinnung er die einem ſol⸗ 


Verſammlung. ; 2 chen Kampf zugrunde liegt, ſind ſie die der nichts getan hat, als ſich feiner Heimat zu nicht angenommen wird. General Hamilton 
2.6. Adunge. 16 Februar, 7 Uhr: Heimat⸗ Garanten des Sieges, des Erfolges und o Maie- > oe ‚Treue 467 zu verſchreihen. ſchreibt: „Ich möchte als alter Soldat der Hoff 
abend bei Danielak. 3 . der Erfüllung! 5 Auch er wurde genau jo ermordet, wie jo viele nung Ausdruck geben, daß die wackeren Ber- 
O.⸗G. Grandorf; 16. Februar 45 Uhr: Mitgl.. Unfere eioene nationalſo N Bewegung | andere. Wir kennen dieje Methode. Selbſt als treter unſerer Univerſitäten dem Briefe des 
Verſammlung im Gemeindehaus. Wen pier: aufzu- wir am 30. Januar por drei Jahren bie Macht Bie don Dünen und: Mana Mor 


9.6. Adelnau: 16. Februar, 147 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung 82 Sztekier 8 2 


übernommen hatten, ſpielten ſich noch in Deutſch⸗ 
D-6. Suſchen: 16. Februar, 143 Uhr: Mitgl.⸗ 


land genau dieſelben Vorgänge ab, einmal in 
Frankfurt an der Oder. ein anderes Mal in 
Köpenick und dann wieder in Braunſchweig. 
Es war immer dasſelbe Verfahren: Ein paar 
Männer kommen, rufen einen aus ſeiner oh⸗ 
en ſtechen ihn nieder ober ſcheden ioanen, Wan a5 4. 0 Don mit 8 
Das ijt kein Zufall, das ift eine leitende dieſer Gelegenheit RIEMEN en wegen 
Hand, die dieſe ar en organiſtert hat und | ihres brutalen und unnatürlichen Benehmens 
Vorhaltungen machen ſolle. Die Briefſchreiber 


weiter organilieren will. Dieſes Mal ift nun l 
„der Träger dieſer Taten zum erſten Male ſelbſt erkannten oder verſtanden nicht, daß meine 


wichs nicht die geringſte Beachtung ſchenken. 
Vor kurzem, als es bekannt wurde, daß ich 
omge deutſche Frontoffiziere zu Gaſt haben 
werde, erhielt ich Briefe, die in demſelben 
Geiſte wie die Zuſchrift des Biſchofs re 


hat nicht begonnen, 
bürden. Wir haben einſt als Soldaten an den 
ronten des lifrieges geſtanden und ers 
üllten dort unſere Pflicht für Deutſchland. Als 
ieſes Deutſchland nun in den Novembertagen 
1918 in der Heimat ſeinen tödlichen Stoß er⸗ 
hielt, da perſuchten wir, diejenigen zu bekehren, 
die damals Werkzeug einer grauenhaften über⸗ 
; aatlichen Gewalt waren. Nicht wir haben un⸗ 
OG. Görchen: Jeden N 7 Uhr: Kam. i jeren Volksoenoſſen, die ſich gegen Deutſchland 
Abend in Pakoswalde bei Krüger. erhoben hatten, pfer ugefügt: In Deutſchland 
D-6. Kirchplaß⸗Borui: 17. bruar, 2 Uhr: begann aber in dieſen Nopembertagen zum 
Vortragsabend: „Deutſcher Humor“ bei erſtenmal der rote blutige Terror offen zu rafen. 


Verſammlung in Pawelau. 

D. ⸗G. Mitlowo: 16. Februar, 7 Uhr: Jahres⸗ 
eier im Kaufhauſe. 

O.⸗G. Neutomiſchel: 16. Februar, 7 Uhr: Win⸗ 
terfe“ bei Olejniczak. 


Kußner. In Berlin und in vielen anderen Orten wur⸗ in Erſcheinung getreten. . | Gäfte mich dann wegen der Elendsviertel von 
D-6. Kuichlin: 18. Februar, 6 Uhr: Vortrags den deutſche Männer ermordet. nicht weil fie um erſten Male bedient er ſich keines harm- | Glasgow oder der Troſtloſigkeit von Durham 
abend: Deutſcher Humor“ bei Jaenſch. irgend etwas verbrochen, nein, nut 8 Pi 2 lojen deutſchen Volfsgenoffen. Es iſt ein Ruhmes- | tadeln würden. Vermutlich würde ein Deuts 
D.-6. Tannheim: 18. Februar, 7 Uhr: Heim, | für Deutſchland eingeſetzt hatten und auch blatt für die Schweiz. ſowohl als auch für ſcher mit einer Wurſt auf mich los prügeln. 
abend in Neklinel. - , weiterhin einſetzen wollten er den (Dmeren | unfere eigenen Deutichen in der Schweiz daß Ich würde ihm einen ſchottiſchen Fleiſchpad⸗ 

ſich keiner dingen ließ zu dieſer Tat, fo daß d, l à mk. 8 


D.G. Ritſchenwalde: 19. Februar, 7 Uhr: Vor Kämpfen des erſten Vierteljahres 1919 fanfen sed t f À 5. 801 ; 
tragsabend: Deutſcher er 5 Überall deniſche Männer 5 55 getroffen von ding an den Kopf werfen und dann n 


O. G. . ae, Februar, 777 Uhr: Volksfeſt den . Bolis nonen- Sie ftarben . Ai geiſtige Urheber ſelbſt am Be ne > Krieg oder zumindeſt einen 
im Zivillafino. nicht, weil ße irgendeinen Haß empfanden gegen ; . PEA 5 ritt näher daran. . 
ee e de l e e, Seen 
nd! „Deutſcher Humor“, Liebe zu Deutſchland. Weil fie es nicht wahr | . M ge RR ES . 2 
D.. Orchowo: 20. Februar: Mitgl.⸗Verſ. * olia, ak nunmehr das Ende eines tifen Rampf nidi nur gegen unſer Jan Hamilton. 


unferes Heimatdichters auch in unſerem Gebiet bekannt = Aufbruch. ö | ER ; Doch fieh’ — In! en ee ; 3 
win, veröffentlichen wir hier einige feiner ſchönſten Ge- Wach, Scha, aufl die nen Wirbel ſchlagen. . Zn Vene Be Abe möft 172 A RE 
ichte. ö TNE ; Hèbt 5 7 50 an i 7 25 k re RA Nr Schon ſtill zum Heimatlicht entzündet. 
1 9 ; och in den Wolken Gottes Roſſe jagen, 1 „ Ne 
89 7 Vrei erften eignen ſich . gut als Shen it die Welt von goldnem Licht umloht. 5 | Be 5 Saat 2 
e Schon ſtehen wir in dichtgedrängten Scharen JJV. à 
Be | Huf, weitem Bed umfprüht vam frühen Schein, . de der 4% ; 
Das ifi uns Shidjal Schon fliegt das Siegesklingen der Fanfaren Vi Er Rofen geraubt, : 


Í SR R 1 55 ri Als lichter Aar vor unſern Kämpferreihn. | „ e BR A Ar 
Das ift uns Schiejal; in Na agen Na sin Ae ; ; x ; 
Wir emig brennend He ere, 8 l Die Banner flattern in den blauen Winden, Dein Sehnen verſtaubt | 


l s! i Schwur Hand an Hand ; 1 
Den Schlffern gleich und neſtverwehten Vögeln. och hebt zum Gruß und Haute = N | Sft dir im Wind 8 
de fees auf fenen Fare e FCC | | Musme u, 


Das du mit fuchenden 


Das iſt Geſetz uns: daß wir ſterben müſſen m Sturm! Ins Licht! Laßt Tod und Teufel heul 7 en Händen geſät: 
Und dumpf vergeh in ſchweren Finſterniſſen. ir brechen uns BE alle Hoden Bahn Er ae | CERE jes den geſät 5 
Wenn aus des Blutes traumdurchglühtem Rauſchen ; 


Urväterrufe wir mht mehr erlauſchen. 


Für Volkes Ehr und heul ges Erbe eilen | 1 Einft kommt eine Stunde 
N | 
Und das ift Pflicht uns: daß zu heil gen Bünden | 


Wir Mann an Mann zu Trutz und Wehr heran Mit leiſem Gang, 
0 Die wandelt dein Leid 
In Sternenklang. 


ig lichter en wir uns en a ee ! Abend. ; a 
on aller Schwachheit unſern t erlöſen Wie bang der Weg ins Abendrot d tüdt Lichter und Blumen 
Und leuchtend künden deutfcher Volkheit Wern. Wenn boch vom Dft das Dunkel fluter. | , . . 
3 x Des Tages lichter Leib verblutet i Und ftreut fie leuchtend 
3 À And ſeine Harfen ſtimmt der Tod l dn deinen e e a 
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Freitag, 13. Februar 1936 


und Land 


A a 
Stadt Polen 
Donnerstag, der 13. Februar 
reitag: Sonnenaufgang 7.12, Sonnen: 


unlergang 17.03; Mondaufgang 9.06. Mond: 
untergang 8.56. 


Waſſerſtand der Warthe am 13. Febr. + 0,26 
gegen + 0,86 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, 14. Februar: 
Temperaturen einige Grad unter Null; leichte 
Niederſchläge, zumeiſt in Form von Schnee; 
weſtliche bis nordweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Noſe⸗Marie“ 

Freitag: „Straſzuy Dwór“ : l 

Sonnabend: „Der Troubadour“ mit Adelina 
Korytko⸗Czapſka und Józef Wolinſki. 


! Kinos 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ube 
im Metropolis 5.15 7.15 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ihon um 3 Uhr 

Apollo: „Der vergeſſene Menſch“ 
Swiazda; „Folies Bergete“ (Engl.) 
Metropolis: „Die Stimme des Verurteilten 
Sfints: „Unſer Sonnenſchein“ 

Slonce: Liebespromenade“ 

Tecza⸗Wilda: „Letztes enmar (Engl.) 
Willene: „Ein Lied für dich“ ( Kiepura) 


Bunker Abend der Fänger 


Als Abſchluß des Jahresprogramms ver⸗ 
anſtaltet die Poſener Or sgruppe des Bundes 
De Sänger und Sängerinnen am 
kommenden Sonntag, dem 16. Februar, 

um 7 Ahr abends 
in der Grabenloge einen „Bunten 
Abend“. Die . iſt auf den 
Leitton abgeſtimmt „Ein fröhlich Lied zur 
rechten Zeit, erwecket Luft und 1 $ 
Im Mittelpunkt der Vortragsfolge ſteht ein 
rar nk, der von heiteren 
ännerchören, Frauenchören, Rezitationen 
und Solis umrahmt wird. Alle Mitglieder. 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins find 
kadar dazu eingeladen. Trotz der erheblichen 
nkoſten für das benö igte Chormaterial be- 
trägt der Eintrittspreis für Mitglieder und 
deren Angehörige 49 Groſchen, für einge⸗ 
rte Gäſte Groſchen. Programme für 
„die als Ausweis dienen, ſind in der 
2 Peſchke, Sw. Marcin 21, zu haben 
in Tanzkränzchen beſchließt den heiteren 


Jagdausſtellung im März 


In der eriten Märzhälſte wird in Poſen 
eine Ausſtellung von Jagdtrophäen und Kunſt⸗ 
werken ſtattfinden, die mit der Jägerei in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Die Ausſtellung wird drei Ab⸗ 
teilungen umſaſſen. Die erſte Abteilung ent- 

ä Jagptrophüen. die von Mitgliedern des 
ER p „Lowiec Wielkopolſki“ in der Zeit 
vom 1. Januar 1935 bis zum 28. Februar 1936 
etworben wurden. In die zweite Abteilung 
werden alle Sagbtron den eingereiht, die in den 
Jahren 1919 bis 1935 erbeutet wurden. Für 
dieje Abteilung können auch Nichtmitglieder 
ihre Stücke melden. In der dritten Abteilung 
werden Kunſtwerke ausgeſtellt, deren Motive 
dem Gebiet der Jägerei entnommen ſind. Es 
werden dort Bilder, Plaſtiten und dergl zu 

nden ſein Nicht nur Bilder aus Priva bei, 
ondern auch rte polniſcher Künſtler, die 
eingeſandt werden, ſollen zur Ausſtellung fom- 
men. Der Vorſtand des „Lowiec“ wendet ſich 
an alle Jäger mit der Bitte, dieſer Ausſtellung 
ihr beſonderes Intereſſe zu ſchenken. Anfragen 
und Meldungen find an Ingenieur Tadeusz 
Alen. in Poznan, ul. Wyſpianſtiego 10, zu 
* 


Karneval in Zoppot 


Das Weltbad Soppot veranſtaltet feit fünf- 
hn Jahren ſtändig einen großen Karn . 
r durch den internationalen Beſuch einen 

eigenartigen Reiz beſitzt. Um den Gäſten, unter 

denen fih ſtets viele Beſucher aus Polen be- 
nden, etwas Beſonderes zu bieten, hat man 
r den diesjährigen Karneval (23. bis 25. Fe⸗ 
ruar) den belannten Filmſchauſpieler Joan 
etrovich zur Darſtellung des „Prinzen 
arneval von Zoppotozien“ gewonnen. Für die 

Verkörperung der „Pr nellin Karneval“ ift die 

entzückende Fumſchäuſpie erin Friedl Schuſter 

verpflichtet, die zurzeit in Berlin große 

als Sie d arſtellerin der Sttauß⸗ 
hen ie Fledermaus“ feiert. Mit 
er Verpflichtung dieſer beiden Publikumslieb⸗ 
linge hat man den karnevaliſtiſchen Feſtlich⸗ 
keiten im Rahmen der winterlichen Kurzeit des 

Weltbades Zoppot einen weiteren beachtens⸗ 

werten Anreiz zum Beſuch gegeben. 

Eines regen Zuſpruchs erfreut ſich auch das 
aſino in Zoppot, in dem nach internatio- 

— Regeln Roulette und Baccara geſpielt 

wir 


Die letzten Tage haben Zoppot reichlichen 
Schneefall gebracht, jo daß die 


e de der 
oſtdeutſchen Stimeiſterſchaften über 30 Kilometer 
am 


23. Februar gewährleiſtet erſcheint. Zu or- 
wähnen iſt noch, daß bei den Internationalen 
deulſchen Tiſchtennismeiſterſchaften am 21. März 
in ot auch die Weltmeiſter dieſes Sports 
arten jollen. RU 


Aus der Statiſtik 


In den „Wiadomosci Statyſtyczne“, die über 
das letzte Vierteljahr des vergangenen Jahres 
berichten, finden wir eine Menge von Angaben, 
die für die Entwicklung unſerer Stadt charak⸗ 
teriſtiſch ſind und einen intereſſanten Einblick 
in das Leben der Stadt geben. So wurden im 
letzten Vierteljahr des vergangenen Jahres in 
Poſen 727 Ehen geſchloſſen, davon 702 katholi⸗ 
ſche, 8 evangeliſche, 8 jüdiſche und 9 Miſchehen. 
Geboren wurden in demſelben Zeitraum 1186 
Kinder, wovon 141 unehelich waren. Der Ge 
burtenüberſchuß betrug 419, da ſich in der Be⸗ 
richtszeit die Zahl der Sterbefälle auf 767 be⸗ 
lief. An Infektionskrankheiten, zu denen eine 
Lungenentzündung kam, ſtarben 225 Perſonen. 
Den größten Prozentſatz von Sterbefällen ver⸗ 
urſachte die Lungentuberkuloſe mit 123. Außer 
dem natürlichen Bepölkerungszuwachs war eine 
weitere Bevöllerungszunahme durch Zuwande⸗ 


Zwei Kandidatinnen für den 

Sprenjerpoiten am Poſener Sender 
9 mehrwöchigen Arbeiten der Kommiſſion 
Be 55 Sonnabend die Ausſcheidungen be⸗ 
[ørner Von den zur engeren Wahl geſtellten 


Wahl geſtellt. Dieſe beiden Damen werden im 
nächſten Monat für eine Probezeit angeſtellt 
Danach erſt wird ſich entſcheiden, wer fortan 
die Anſage im Poſener Sender verſieht. Die 
Jura⸗Studentin Jadwiga Roth aus Oſtrowo 
und eine Beamtin des „Dziennik Pozn.“, Fkl. 
Stomezyüſka, find die beiden Anwärterinnen für 
den Sprecherpoſten. 

ä — 


Wochenmarttbericht 


Infolge der Kälte und des heftigen Schnee⸗ 
treibens war die Warenzufuhr, en) die Nach⸗ 
frage am Mittwoch gering. Man forderte für 
Tiſchbutter 1,50—1,60, Landbutter 1,30—1,40, 
2 30—35, Sahnenkäſe 50, Milch das Lir, 
20. Sahne das Viertelliter 30—40, die Mandel 
Eier 1,30—1,40, Kiſteneier 1—1.10. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren nachſtehende Preiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 60— 90, Rindfleiſch 50—90, Kalb- 
leiſch 50— 1,20, Hammelfleiſch 50-80, roher 
ped 75, Näucherſpeck 1,10, Schmalz 1,10— 1.20, 
Gehacktes 60—70. Die Kaufluſt war auf dem 


8 3, 
Kaninchen 0,80 — 2. Rehe 8 fund. — 
Der Gemüſemarkt lieferte Roſenkohl zum Preiſe 
15-20, We 
Blumenkohl 


15—40, Mandarinen 15, 
20—60 Backobſt 0,01. Backpflaumen 0 9—1 20, 


Bus Pofen 
und Pommerellen 


Filehne 
ss. Turnſeſt. Die Jungmäödchengruppe der 
Deutſchen Turnerſchaft beging im Schützenhaus 
ein gut gelungenes Jahtesfeſt unter Leitung 
von ran Gutsbeſitzer Müller, Dratzig⸗Mühle. 
Freiübungen und rhythmiſche Gymnaſtik. Balt- 
gymnaſtik und Barrenturnen wech elten in 
bunter Folge ab. Der Einakter „Stieſelnot in 
Brummſtättel“ von Marcellus und eine Tanz⸗ 
pantomime „Anno dazumal“ ſchufen viel 
Heiterkeit. 

ss. Deutſche Vereinigung. Die hieſige Orts- 
ruppe hält am 24. d. Mis. abends 8 Uhr im 
Here Knoſpe einen e 
n ab. ie 


orm eines „Roſenmontags“ 


Nachbargruppen ſind dazu herzlich eingeladen 


Inowroclaw 
pm. Landw. Verein Kujawien. Kürzlich fand 
ier eine Sitzung des Landw. Vereins Ruſawien 
att, welche von dem Socfigenben, RNitterguts⸗ 

Hauptredner war Herr Dr. Kluſak, der über die 

Neuerungen im Steuergeſetz ſprach. Als beſon⸗ 

dere Neuerung im Stempelſteuergefetz führte der 

Redner die Steuerfreiheit von "emani 

Quittungen und Kontoauszügen an. Es ſchloß 


ch an ſeine Ausführungen eine rege Aus⸗ 
A e. Es wurden verſchiedene Fragen geſtellt, 
die der Leiter des Finanzamtes ausführlich 


beantwortete. Es folgte dann ein Bortrag eines 
Vertreters der Stickſtoffwerke in Chorzów un 
Moscice, der in kurzen Ausführungen die Proz 
duktion dieſer Werke ſchilderte. Es entſpann ſich 
wieder eine rege Ausſprache, worin don den 
Landwirten beſonders auf den hohen Preis des 
Stickſtoffs, gemeſſen an den landw. Erzeug⸗ 


ewerberinnen wurden nur zwei in die engſte 
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Guminitz am Sonntag, dem 16. Februar, nachm. 


rung zu verzeichnen. Insgeſamt betrug der Be⸗ 
völlerungszuwachs 3,41 v. H. Auch nach außen 
hin hat ſich unſere Stadt ſtark entwickelt. Das 
äußert ſich ganz beſonders in der Bautätigkeit. 
Im Dezember wurden 27 Bauten in Angriff 
genommen, davon 25 Wohnbauten. Dadurch 
werden 161 neue Wohnungen geſchaffen. Drei⸗ 
zehn Bauten wurden im Dezember fertiggeſtellt. 
Das Städtiſche Kraftwerk verbrauchte im De⸗ 
zember 2144 691 Kilogramm Kohle und wies 
eine Energieleiſtung von 2922416 Kilowatt⸗ 
ſtunden auf. Der Waſſerverbrauch zeigt, daß 


die ſtaatlichen Behörden, die Kaſernen und die 


Eiſenbahn die größte Waſſermenge verbrauch⸗ 
ten. Als Letztes noch ein paar Zahlen vom 
Städtiſchen Leihamt. Im Dezember wurden 
3934 Pfänder hinterlegt, 3589 wurden wieder 
eingelöſt. Die geſamte Leihſumme betrug 
590 788 31. 


ERSTE ARTEN RER PARTNER VE ARTIST PRESENT — 


niſſen, hingewieſen wurde. Alsdann wurde die 
Sitzung von dem Vorſitzenden mit Dank für die 
rege Beteiligung geſchloſſen. 

pm. Erneuerung der Waffenſcheine. Da die 
im Jahre 1933 herausgegebenen 8 
nur bis 31. 12. 1935 gültig waren, ijt der Beſitz 
ſolcher Scheine ohne Verlängerung der Gültig⸗ 
keitsdauer derſelben nicht legal und unterliegt 
der Beſtrafung. Es wird an die Pflicht der 
Verlängerung der Gültigkeit dieſer 7 aa 
ſcheine erinnert; ber Termin ir die Einreichung 
dieſer Anträge iſt bis zum 21. Februar d. de 
verlängert. Nach diefem Termin werden Ans 
träge bei der Staroftei nicht mehr berüdfichtigt, 


Kletzko 

kr, Jungbauernſeſt. Das am 8. d. Mis. von 
der hieſigen Jungbauerngruppe der Welage ver⸗ 
anſtaltete Winterfeſt war ſehr gut beſucht. Der 
Vorſitzende der Ortsgruppe der Welage. Vg. 
W e begrüßte die Gäſte mit herr 
lichen Worten. Die von der Jugend um 
älteren Volksgenoſſen aufgeführten ienſpiele 
und auch die Sprechchöre fanden lebhaften Bei⸗ 
fall. Große Heiterkeit erweckte das mit Talent 
vorgetragene Laien'piel „Der Netter in der 
Not“. Reier Beifall dankte as den Spielern 
für ihre Mühe und Arbeit. Jum Abſchluß der 
Vorführungen wurde das Welagelied geſungen. 
Dann trat der Tanz in feine Rechte. Zwiſchen⸗ 
durch fanden amerikaniſche Perſteigerungen, 
Verloſungen u. dergl. zum Beſten der Winter: 
hilfe ſtatt, die den Betrag von 46 Zloty er: 
brachten. Bei Tanz und fröhlicher Geielligkeit 
blieben 1515 alle bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden fammen. 


Ejarnitau 


Berband ür Handel und Gewerbe 


Die Generalverſammlung der nu Orts: 
gruppe am 10. d. Mis. war von 38 Mitgliedern 
beſucht. Zunächſt wurde des Namenstages des 
Staatsprä ten gedacht. Weiter gedachte der 
Obmann 5 verjtorvener Frauen der Orts- 
gruppe; die Verſammlung erwies ihnen die 
übliche Ehrung. Dem verdienten Kaſſierer, 
Herrn Hilgendorf, wurde zu feinem 75. Geburts⸗ 
tag gratuliert. Der Kaſſierer der Ortsgruppe 
ſowie der sıendant der Sterbekaſſe gaben die 
Kaſſenberichte. Die Nepiſoren bejtätigten die 
Richtigkeit derſelben, und auf deren A ba 
wurde den Kaſſierern ſowie dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Hierauf übernahm Geſchafts⸗ 
führer Glier die Leitung während der Vor⸗ 
ſtandswahl. Der alte Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Karaente, Hantke. Domke und Hil⸗ 
genbanf. wurde einſtimmig wiedergewählt: zum 

eiratsmitglied wurde Herr Hantke, g feinem 
Stellvertreter Herr Sawall gewählt. Die Revi- 
foren Graper und Benek und die Stellvertreter 
Jabian und Schöning wurden ebenjalls einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. Zwei neue Mitglieder wur⸗ 
den auf ihren Antrag in die Ort auf⸗ 
genommen. Geſchäftsfübrer Glier foram über 
das neue Umſatz⸗ und Stemvelſteuergeſetz ſowie 
über die Gebäude- und Lokafſtener. Es ſchſoß 
ſich hieran eine lebhafte Ausſyrache an. ga 
Frlebiaung verſchiedener Angelegenheiten ſchlo 
der Ob ann die Verſammfung. Die nächſte 
Verſammlung findet am Montag, 9. März ſtatt. 


Krotoſchin 


# Wilderer. Dieſer Tage hörte der Forſt⸗ 
beamte Jan Swiatin abends in der Fork von 
Chmielnit — weſtlich unſerer Stadt — einige 

* fallen. Als er ihnen nachging, traf er 
auf Wilderer. Auf feine Aufforderung, die 
Waffen niederzulegen, erwiderten ſie mit 
Schüſſen, wodurch der Förſter erheblich verletzt 
wurde. Mit n Kopfwunden wurde er 
ins hieſige Kreiskrankenhaus . r 
Ortspolizei gelang es, bereits eine Verhaftun 
vorzunehmen, jedom können Namen noch nich 
genannt werden, da die Ermittlungen bisher 
nicht abgeſchloſſen find 

Direkte Autobusverbindung mit Poſen. 
sch dem 1. Februar beſteht eine direkte 
busverbindung zwiſchen Krotoſchin und 
In Poſen fahren die Autobuſſe früh um 6,30 Uhr 
und nachmittags 330 Uhr a 
ſchin früh 8,15 Uhr und nag 
Der Fahrpreis beträgt für die Stre 
Die Fahrt dauert 3 Stunden. 

on der Welage. In nächſter Zeit finden 
ae umliegenden Ortſchaften folgende Mit⸗ 
gliederverſammlungen ſtatt: Ortsgruppe Blu⸗ 
menau am Sonnabend, dem 15 d Mts., abends 
7 Uhr bei Schönborn in Eichdorf, Ortsgruppe 


uto⸗ 
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4 Uhr bei Weigelt. In beiden Verſammlungen 
ſpricht Herr Baehr⸗Poſen. 


+ eg aN, Im vergangenen 
Jahre wurden an verſchiedenen Kreiswegen 
Obſtbäume gepflanzt und mit Stützen re 
In letzter Jeit mehren ſich die Fälle, daß die 

fähle der jungen Bäume neltobien und wahr⸗ 
ſcheinlich als Brennholz verwandt werden Bise 
her gelang es leider nicht, die Diebe feſtzuſtellen. 


Gneſen 


ew. Winterfeſt der „Wanderer“. Am Sonn: 
abend, dem 15. Februar, feiert der hieſige Sport⸗ 
verein „Wanderer“ im Saale des Ziviltaſinos 
ſein diesjähriges Winterfeſt. Beginn pünktlich 
8 Uhr abends. Zur Vorführung gelangen vers 
ſchiedene turneriſche Uebungen und Tänze. Der 
Eintritt iſt niedrig gehalten. 


ew. Verhängnisvolle Bahnüberfahrt. Auf der 
Buhnüberfahrt in Dalti ereignete ſich ein 
8 Unglücksfall, dem der 32jährige 

ilhelm Friedrich aus Mnichowo (Mönchſee) 
Friedrich begab ſich per Rad 
nach Gneſen. Als er die Bahnüberfahrt in 
Dolti überqueren wollte, geriet er unter die 
Räder eines Zuges, der aus Poſen kam. Das 
linke Bein wurde ihm gänzlich abgeriſſen. Den 
Verunglückten brachte man ſofort in das Städt. 
Krankenhaus, wo man auch gleich eine Operation 
vornahm. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. Wer 
die Schuld an dieſem Unfall trägt, dürfte die 
— 207 Unterſuchung der Bahnkommiſſion er⸗ 

en. 


zum Opfer fiel. 


Liſſa 
Kanfgymnafium 


und Peſtalozzi⸗Scuſe 


k. Am 9. Februar hatte das Kantgymnafium 
und die Peſtalozziſchule die Elternſchaft zu 
einem Tee nachmittag in den Gemeinde⸗ 
hausſaal geladen. In der Aula waren lange 
reichgedeckte, mit Blumen geſchmückte Tiſche auf⸗ 
geſtellt worden, an denen dann die zahlreich 
erſchienenen Eltern und Penſionsinhabet und 
die Lehrerſchaft Platz nahmen. 


err Dr. Dorien begrüßte die Erſchienenen 
herzlich und ſprach kurz über Zweck und Ziel 
ſolcher Vecanſtaltungen. Durch zwangloſes Zus 
ſammenſein ſollen ſich Eltern⸗ und Lehrerſchaft 
näher kennenlernen, es ſollen Erziehungsfragen 
beſprochen werden, um dadurch die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Elternhaus und Schule enger 
u geſtalten. wie dies ja auch von der oberſten 
Schulbehörde, dem Kuratorium, gewünſcht wird. 
Nach den Begrüßungsworten wurde der Tee 
von etninen Schülerinnen eingeſchenkt. und 
nachdem alle geſtärtt hatten, ergriff Herr 
r. Kayſer das ort, um über Berufs: 
ausbildung und Berufsberatung zu ſprechen. 
n alle Eltern tritt einmal die Frage heran: 
was wird aus unſeren Kindern und welche 
Ausbildung ift für dieſen oder jenen Beruf 
nötig? Der Deutſche Schulverein iſt jetzt dabei, 
entſprechende Fachſchulen für die verſchie⸗ 
enen Berufe einzurichten. Sie bedürfen aber 
noch der Genehmigung der vorgeſetzten Behörde. 
Einer grundlegenden Aenderung bedarf auch 
die Ausbildung der Mädchen. Der Lehrplan 
des Gymnafiums mit den großen Anforderungen 
in Latein und Mathematik ift für fie wenig 
So trägt man fih mit dem Plar, 
aushaltungsſchulen einzurichten. in 
denen die künftigen deutſchen Hausfrauen im 
ochen. Nähen, Plätten, in Kinder⸗ und 
rankenpflege, aber auch in Staatsbürgerkunde 
und anderen theoretiſchen Fächern ausgebildet 
werden follen. Ein eniſprechender Plan ift auch 
in dieſer Hinſicht ſchon ausgearbeitet worden. 
r. Kayſer kam dann noch auf die Berufs- 
möglichkeiten für unſere deutſche Jugend hier 
n Polen zu ſprechen. Das neu eniſtehende 
Atlaſſige Gymnafium mit der vor einer Kom- 
miſſion abgelegten Abſchlußprüfung fol den 
allzugroßen Andrang auf die Hochſchulen ab⸗ 
oppen. Es ſind von den akademiſchen Bas 
rufen nur noch der Veruf eines Rechtsanwalts 


eeignet. 


und der des Arztes ausſichtsreich. Sonſt wer⸗ 
den deuiſche Lehrer, Sekretärinnen und Steno 
typiſtinnen geſucht. Auch tüchtige. zuverläſſige 

ui Handwerker finden ihr Brot, wenn fie 
Arbeit leiften, die über dem Durchſchnitt ſteht. 


An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine recht 
lebhafte Diskuſſion an. Kurz nach 6 Uhr er 
klärte Herr Dr. Dorien den Elternnachmittag 
für beendet. An den Saaltüren wurde beim 
Ausgang für die deulſche Nothilfe geſammelt. 
Es iſt zu hoffen. daß durch weitere derartige 
Veranſtaltungen Eltern und Lehrerſchaft ſich 
immer näherkommen werden, um gemeinſam an 
der Heranbildung einer diſziplinierten, verant- 
call sbewußten. charakterlich und wiſſen⸗ 

t 


gut ausgebildeten Jugend zu arbeiten. 


die letzten Tage von Pompeji 


Ein Monumentalfilm, der nicht ſeines⸗ 
leichen hat „Die letzten Tage von Pompeji“ 
ymboliſieren die letzte Zeit einer alten Welt, 

auf deren Trümmern eine neue, große Kul⸗ 
turgzeit entſteht — die Zeit des Chriſten ums. 
Dieſer gigantiſche Film ſtellt in unerhört rea - 
liſtiſcher Weise alle Bewunderung erwecken⸗ 
den Kampfszenen auf der Arena, den Aus 
bruch des Veſuvs und vieles andere dar Re 
giſſeur iſt Ernſt Schoedſack, der Schöpfer von 
Filmen, die techniſch auf der höchſten Stufe 
ſtehen. In den Hauptrollen: Preſton Foſter, 
David Holt und Dorothy Wilſon. 


Premiere ſchon Sonnabend in den Kinos 
„Apollo“ und „Metropolis“. R. 451. 


Meter. 


Goldmedaille auch für Schweden 


Mit einer ſelbſt für die Nordländer uner⸗ 
warteten Ueberraſchung endete der 18⸗Kilometer⸗ 
enn et ampan Winterſpiele. 

det der ſavotiſterte Finne Sulo Nurmela 
noch der ſchnelle Norweger Oddbjörn Jagen 
ſiegten in dieſem Rennen, ſondern der wede 
Erit Larsſon. Genau wie bei den lym⸗ 
pil en * ielen in Lake Placid holte fid 

in aa Schweden die Goldene Me⸗ 
dalle. Damals fiegte Sven Utterſtrö m, der 
Favorit, heute mit Erik Larsſon einer aus det 
großen, Garde der weniger bekannten ſchwedi⸗ 


ſchen Langläufer. Selbſt ſeine Landsleute hat⸗ 
ten nicht mit ihm als Sieger gerechnet. Crit 
Larsſon lief das Rennen Lines © Lebens. Ob⸗ 


wohl er an 93. Stelle von 115 Läufern ſtartete 
und fo keineswegs günjtig ausgeloſt war, ents 
riß er mit faſt einer Minute Vorsprung dem 
Norweger Oddbjörn Dagen, der 20 Minuten 
vor ihm das Ziel pa det und auf Grund ſei⸗ 
ner hervorragenden Zeit ſchon als Sieger ge: 
golten hatte, die Goldene Medaille. 

Oddbjörn Hagen, der 2 die Kombination 
und für den Speziallang auf gemeldet war, 
blieb in der reinen Wertung des Speziallang⸗ 
laufes Zweiter und ſicherte ſeinem Land eine 
ger Medaille. Dritter wurde der nur 

1 
Niemi. Er erwarb jomit die Bronzemedaille. 
Entſchieden wurde der Lauf erſt auf den letzten 
Kilometern, auf dem ſchwierigſten Teil der 


Strecke übertraf Larsſon ſich ſelbſt und blieb im 
Karipf mit den Tücken der mörderiſchen Strecke 
und im Jelic mit der von Oddbjörn Hagen 
erzielten Zeit Sieger. 


Am Donners tagvormittag findet auf der 
Kleinen Olympiaſchanze der zweite 
Teil der Kombinationswertung, das Ski⸗ 
ſpringen, ſtatt. Die beſten Ausſichten in der 

ombinationswertung, aljo im 18⸗Kilometer⸗ 
Langlauf und im Springen, die Goldmedaille 
zu etringen, haben die Norweger Oddbjörn. 
Hagen, Olaf Hoffsbakken und Sverre 
Brodahl. Alle drei Norweger beſetzten in 
der genannten Reihenfolge in der Wertung des 
18⸗Kilometer⸗Langlaufes AR die Kombination 
die erſten Plätze. 


Beſter mitteleuropäiſcher Läufer wurde der 
Tſcheche Mihalak mit 1:19,01, der ſchon im 
Staffellauf ein großartiges Rennen gelaufen 
war. Eine e Leiſtung zeigte 1297 
der Münchener Walter Motz, der ii wie au 
10 den FIS⸗Rennen in der Hohen Tatra, als 

beſter Deutſcher zu placieren vermo — 


Es langt zwar nur für den 18. Platz in 


den Speziallanglauf gemeldete Finne 
Ib 


reinen Wertung des Speziallanglaufes, ſeine 
eit von 1:21,20 ift für mitteleutopäiſche Ver⸗ 
ältniſſe aber erſtklaſſig. 


Der beſte Pole, Görſki, etzielte die ger 
t: 23,11 und placieite fih damit an 22. Stelle 


Ballangruds zweile Goldmedaille 


Am Mittwoch vormittag 10 Uhr begann auf 
dem Rießer⸗See das Eisſchnellauſen über 5000 
Wieder umlagerte eine nach vielen 
Tauſenden zählende Zuſchauermen ene die Bahn, 
und von der höher gelegenen Bob 0 ſtrömten 
immer neue Menſchenmaſſen zum Rießer⸗See 
hinuter. Bei Windſtille und gutem Eis konnte 
man ſchnelle Zeiten erwarten. 39 Teilnehmer 
waren in gf Läufen ausgelost. Der Sieg 
fiel an Jvat Ballangrud, der tags zuvor die 
500 Meter gewonnen hatte. 


Als achtes Paar ſtarteten Ballangrud (Nor: 
wegen) und Mitt (Eſtland). 
dern 
os, und ſofort fah man, daß er eine großarti 
Zeit laufen PA Unter brau enden Je 
2 er nach forſchem Lauf in die Ziel 2 — ein 
ging mit gewaltigem Spurt über die letzten 
hundert Meter. Seine Zeit betrug 8: 196, und 
es hatte den Anſchein, daß der Norweger, nach⸗ 
dem er die 500⸗Meler⸗Strecke gewonnen hat, 
auch über die 5000 Meter die Olympiſche Gold⸗ 
medaille gewinnen würde. Allerdings waren 
noch Stiepl a P Wazulef (Oeſterreich), 
Engneitangen (Norwegen), Schroeder (Am 
an ijen (Norw.) und einige andere „alle“ im 
Rennen, 


Großer Jubel erregte der flotte Lauf, ben der 
Berliner Sa mes sula mmen mit Roops (Holl.) 
abſolvierte. Runde für Runde liefen die beiden 


Mit gewaltigen, 
n Schritten zog Ballangrud dom Start 


nahezu Schulter an Schulter. In der letzten 
Runde war Sames, der etwas zurückgefallen 
war, noch 7717 Meter zurück. Aber ein 
ichneidiget Spurt brachte ihn an ſeinen Gegner 
heran, und unter dem begeifterten Sturm der 
18 erreichten beide Läufer in totem 

ennen das Ziel. Zeit 848.5. Der deit- 
ſche Meiſter Sandtner ſtürzte in ſeinem Lauf 
mit dem Finnen Blomquiſt in der ſechſten 
Runde und gab auf. Wie in der 500⸗Meter⸗ 
Strecke, jo ſetzte ſich auch über 5000 Meter die 
überragende Klaſſe des norwegiſchen Welt⸗ 
meiſters Ballangrud durch. Wie zu erwarten 
war, iſt ſeine im neunten 24 ae Zeit von 
819.6 Minuten, die nur 2.4 Sekunden ſchlechter 
ift als fein eigener Weltrekord. von Nen der 
nach ihm ſtartenden Läufer. mehr erteicht wor⸗ 
den. Von den übrigen Norwegern konnte ſich 
nut noch Malhiſen in die Spitzengruppe eins 
ſchalten. 

Die erſten Fünfzehn des Sanji waren: 1. Bal- 
langrund (Norwegen) 8:19.6; 2. Rafenius (Finn⸗ 
lano) 8: 23.3; 3. Ojala (&inniand) 8: 

4. Langedijk (Holland); Stiepl (Seflerr.): 
6. Blomquiſt (Finnland); 7. Mathſſen (Norw.); 
r apr pag! (Oſterreich); 9. Staksrud (Norw.); 

ran der Scheer (Holland); 11. Peterſen 
bie ) 12. Kalbarczyl (Polen] 847.5 (beſſer 
als det polnische Relord); 13. Sames (Deutſch⸗ 
land] und 14. Koops (Holland) je 8:485; 15. 
Schroeder (USA.) 8. 40. 1. 


die Kämpfe der Eishockey-Iwiſchenrunde 


Das erſte Cispogeyfpiet des Nachmittags, 


das Kanada und Ungarn als Gegner ſah. 
endete mit einem haushohen Siege des Welt⸗ 
meiſtets, der in wir aa „kanadiſcher Form“ 
ſpielte und fajt n Belieben zweiſtellig ge⸗ 
wann. 

Lange bevor heute nachmittag das Spiel 
Kanada gegen Ungarn begann, ten die Sieh. 
tribünen im Eisſtadlon Aberfullt. als ob die 
Kanadier erſt nach ihrer ſenſationellen Nieder⸗ 
lage durch England ju einer intereſſanten Manns 


daft geworden wären. So ja ja ihrem 
uftreten mit einer Spannun egen, die 
den Weltmeiſter, ſolange er unbe 10 r ſchien, 

nicht immer erwartete. 
vielen 


1 Situation m die Kanadier, 

Titel — betanntlih wird mit der olympiſchen 
Medaille auch die Weltmeifterichaft vergeben —, 
erfolgreih zu erg ift .. pielveriptes 
chend; denn leder la ge 
England N in auch für ve Sch be 
zunde, während 2 Beſieger (Italien) 
ausgeſchleden iſt und USA. in 
Wertungstabelle nicht * 
werden fann. 

Die Kanadier legten gleich mächtig los. Ehe 
noch die erſte Minute zu Ende war, batte Mur⸗ 
ray jan den erſten Schuß im Tor der Ungarn 
untergebracht. Immer wieder tollte der Sturm 
der Kanadier gegen das ungariſche Tor. Trotz 
verzweifelter enweht mußten FH die un, 
garn von den Kanadiern, die wieder einmal 
eine Lehrvorſtellung gaben, 15:0 geidhlanen 
bekennen. er ungariſche Torwächter jat 
wurde im sim Spieldrittel, in dem allein 
neun Tore fielen, durch Abſpringen der Scheibe 
Ber verlegt und mußte ſofort in ärztliche 

handlung gebracht werden. 


der kommenden 
daran erinnert 


Tihehoflowahei— Schweden 4:1 


Einen prachtvollen Kampf lieferten ſich Schwe⸗ 
den und Tſchechoſlowakei im Esſtadion. Im 
aus Drittel des ſpannenden e 
5 die Schweden das el ige Tor. Die 
eee ließen ſich je 1, nicht ent⸗ 
en und konnten im zwei eil mit 2:1 
A gehen. Im sten Drittel erhöhte 
eren. Mannſchaft ihren Vor⸗ 


—— — ͤ— 6ä—12—— — 


Die Sturmreihen beider Parteien griffen von 
Fr inn an A vorzüglihern Zuſammenſpiel und 

n hohem 2 empo an. So fluteten die Angriffe 
be engleich ununterbreihen von einem Tor zum 
andern hin und het. Trotz der großen Bedeu⸗ 
ting die dieſer Kampf für die beteiligten Mann⸗ 


ibare 1e war er 1100 frei von kramuf⸗ 
haftet erbiſſenheit. Faſt ſtändig ſtand das 
Ha techniſch auf hohem veau. 


es mitunter ein wenig rauh zuging, er⸗ 
11255 — für den Geihmad der Zuschauer — nur 
den Reig dieſer Begegnung. 
Aumerita— Oeiterreich 1:0 
m Spiel gegen Oeſterreich Mare die 
beſſeten Amerikaner im 1 5 Spieldrittel das 
85 P das zug 


15 der Siegestteſſet 


Bericht Dentyotand — England fiehe erite 5 


Hauptblattſeite. 
England — Ungarn 5: 1 
Im erſten den England des heuligen Don- 
n zwiſchen Eng and u 7 ungarn 9287 
den die Ungarn 5 ae lagen — Heute 
abend ſiehen fid Aan und deuiſchland 
gegenüber. 


| 


Sonja hat vier Punite 
Boriprung 


Nach fait 1 0 Geſamtdauer des Pflicht⸗ 
laufens für Frauen wurde dieſer Wettbewerb 
am allen abgeſchloſſen. Es Ele 
ſich, daß der Abſtand zwiſchen der Welt⸗ 
meiſterin Sonja Henie und den übrigen 
Teilnehmerinnen in der Spitzengruppe weſent⸗ 
lich geringer geworden iſt. Sehr gut 
behauptete ſich auch die einzige „le Ver: 
treterin Vittoria Lindpaintner. 
Maxi Herber hatte ihre Meldung 

rückgezſogen, um fih für den Paarlau 


us 
zu 
ſchonen. Die kleine Japanerin Inada lief ihre 


Budapeſt, 12. Februar. Die Winter⸗Olympiade 
von Garmiſch⸗ Partenkirchen beherrſcht nach wie 
vor das Intereſſe der ungariſchen Deſſentl chkeit 
und der Preſſe. Ohne Anterſchied der Partei⸗ 
richtung bringen ſämtliche Blätter fortlaufende, 
ſeitenlonge, lebendige Schilderungen aus Gati 
miſch⸗Partenkirchen. Den ungariſchen Bericht. 
exſtattern entgeht nichts, was dazu beitragen 
könnte, der großen Maſſe des ſportbegeiſterten 
ungariſchen Publikums die Stimmung, die gute 
Laune, und die außerordentliche Vegeiſ 8 
miterleben zu laſſen. Mit Freude und Gen 
tuung ſchiidern die Blätter die große Herzlich⸗ 
leit, n mel und Anerkennung, die der uns 
gari; en Mannſchaft von den deutſchen beteilig⸗ 
ten Stellen, der Bevölkerung und der deutſchen 
Preſſe entgegen bracht wird 

Das Blatt „U Magzarſag⸗ ſagt in ſeinem 
leg'en Bericht, vielleicht habe fih der olympiſche 
Gedanke noch nirgends ſo entfaltet wie in die⸗ 
em von winterlichem Weiß überzogenen kleinen 
bayeriſchen Dorf, Das Dritte Reich habe eine 
gute und edle Arbeit verrichtet. Die Bevöl⸗ 
terung behandle alle Bremen mit Liebe und 
Freundlichkeit. Ohne die Liebe und Freundlich⸗ 
keit der dortigen Bewohner wäte die Bedeutung 
der Fahne mit den fünf Ringen wohl nur ein 
leeres Wort in der Wüſte geblieben. 

Aeußerſt lobend ſpri icht der Bericht von dem 
wunderbaren Garmiſch⸗Partenkirchen, das im 
Gegenſatz zu anderen Ländern den vielen Frem⸗ 
den durch die Billigkeit femer Een ge 
tajien und die ee Preiſe en 

ſchäflen eine große Freude gemacht habe. 

Lohn fei 977 ausgeblieben. Unter den Sa 


ſuchern herrſche ein wahres ee 


Einem Sonderbericht des „Völkiſchen 
Beobachters“ entnehmen wir folgendes 
über das Oly m p d Spee 
haus in Garmiſch: 


Man tritt ein. wird freundlich MDR en 
und steht nach einer guten Stunde wieder 
draußen, überwältigt und bewundernd. Man 
ſchreibt in dieſen Tagen in der Preſſe der 
ganzen Welt viel von den deutſchen Organiſa⸗ 
n In die RE Reihe gehört mit 
dieſer Bau. Alles, was ein ganz modern ein⸗ 
aeriihtelen. mittleres Krankenhaus an Hilfs⸗ 
mitteln aufzuweiſen hat, ift hier vorhanden. 
Dabei iſt Neſes Haus nur ein Teil der ſehr 
umfangreichen, ſanitäten Organiſation der 
Winterſpiele. 

er Pr Narr Dr. Ketterer ijt 
der Gaper des Olympia⸗Sportärztehauſes, 
dem er Leiter der einzelnen Abteilungen 

Aerzte von itruf 

zur Seite gehn Die chirurgiſche Abteilung, 
unter den Profeſſoren von Seemen, Hoff: 
mei 9725 und 


ten, Innere Abteilun 
und Ri: ader und die 
Prof. Gotthardt. 


mit Prof. 


Jede Abteilung arbeitet mit den allet⸗ 


modern ten Mitteln. Die Chirurgen verfügen 
über elektro⸗chirurgiſche Apparate, die Inker⸗ 
ninga aben 
Meßgeräte von unvorſtellbater A 
und arbeiten neben der eigentlichen Vehand 
lung vorkommender Fäue auch in n 
Weiſe vorbeugend und ſorſchend. 
Es gibt Licht⸗ und Wärmebäder, Maſſage⸗ 


räume und eine zahnärztliche Station, aber das 
ik 


größte Wunder ilt doch die Röntgenſtation. 
Jeder vorkommende Fall wird geröntgt, 


wir erlebten Beiſpiele, die einen Begriff vom 
Br gu dieſet ee vermittelten: 


Punkteitand der Nationen am Mittwoct 


$ Gold Silber 
Norwegen 
Deulſchland 
1 
i weiz 
Schweden 
Amerika 
2 
gland 
Japan 
Italien 
Holland 
Oeſterreich 
gig: hollowatei 
elgien 
Errechnung der Punkte: Sieger: 
daille = 5 Punkte. Dritter: Bronzene 
1 Vunkt. 


ee 
De 


dige Mune 
edaille = 4 Punkte, "Wertes: 3, Fünfter 2 und Sechſter 


Bronze 4: 


* 


6. Punkte 
38 


itol ya 


HUH bikea 
55 


ee 


ik ennf | nnal hea 
APEE 


7 iite: a ie Silberne Ne- 


a ur 


ebhardt mit eo A iſten⸗ 
öntgen ation unter 


Eine ) 


AH ausgezeichnet und fand reichen 
Beifall, konnte ſich aber nicht bis in die Spitzen⸗ 
Mit ziemlich vier Punkten 
lieb Sonja Henie Siegerin. 


Ebenſo ijt der Engländerin Cecilia Colledge 
der zweite Platz ſicher, die ſich in guter A 


. durchletzen. 


befindel. Zwiſchen der Dritten Pflicht⸗ 
laufen, Liſelotte Landbeck (Belgien und der 
deulſchen keiſterin Viktoria Lindpaintner an 
128 Stelle iſt nur ein Unterſchied von 
4.2 Punkten, So wird ſich alſo erſt im Kür⸗ 
laufen enıfcheiden, wer beim Eiskunſtlauf der 
E die bronzene Medaille erringt. Neben 

n ibon, Erwähnten haben Vivianne Hultén, 
Bui (England) und Vinſon (Amerika) große 
Ausſichten. 


der gewaltige Erfolg der Binteripiele 


Es gebe keinen Kitſch in Garmiſch⸗Parten · 
lirchen, nur wirklich künſtleriſch ausgeführte 
Gegenſtände würden zum Kauf angeboten. 

Eine derartig, bis ins kleinſte ausgear⸗ 

beitete A wie die von 

Garmiſch⸗Partenkirchen, ſiehe in der Welt 

isher einzigartig da. 

Stockholm, 12. Februar. „Aftonbladet“ vers 
öffentlicht unter der Ueberſchrift: „Strahlen⸗ 
der Sieg des Olympiſchen Gedan⸗ 
tens“ eine Erklärung des ſchwediſchen Mit⸗ 
Pa des internationalen Olympia⸗Ausſchuſſes 

raf von Rofen über die Winterſpiele in Gara 
A Partentithen. Sie ſeien wunderbar, heißt 

2 ein anga und gehörten zu 1 be⸗ 

merkenswerteſten Erleb niſſen. Schon ſetzt könne 
e werden, daß Garmiſch⸗Partenkirchen 

n den olympiſchen Annalen als voller 
Triumph veizeichnet werde. Alle Stellen 
F hätten dazu beigetragen. 


Die überwältigende Organifation, die diejer 
Anlage pronen Stiles zugrunde liege, mach⸗ 
ten aus dem Werdenſelſer Tal ein forts. 
dauerndes Winterſportparadies. 
Der olympiſche Gedanke . in Garmiſch⸗ 
lenden e ge 


n mit einem ſtra 
t ch dei 


önt worden. Und das nicht nur baztiatich 
Or ee und der freigebigen pitalss 
age. Mit 1 und Bewunderung“ 
van Rora ihlieklih 1 620 die Herzlichkeit 


ipri 
itfreihe.it, die im 


und vor b Ante 


vird. Dahinter 
99098 reit, ; Ta 
Aih haa bis ein Ideals witer 
arbeiten. 


Das Wunderhaus am Gudiberg 


haar Hy) hatte eine Fußverletzung leichterer 
Art. Vor jeder anderen Hilfe wurde der Fuß 
durchleuchtet, nach wenigen Minuten war der 
behandelnde Arzt völlig im klaren über Art 
und Schwere der Verletzung. Oder: Ein Mit⸗ 
lied der ungariſchen W klagt über 
Babni ſchmerzen. Die Röntgenau nahme er er 
einen kleinen Eiterherd an der Wurzel. 

äjer, der die 8 Station leitet. 
entfernt die Plombe, und nach einer Viertel⸗ 
ſtunde kann der lüdſtrahlende Patient erlöſt 
in ſein Quartier fleſeln. 

Wird roe votbuvtide Einrichtung nun auch 
benutzt? Man höre: 

Seit . der Spiele wurden faft 250 
Alttive und die doppelte Anzahl anderer 
Patienten behandelt. 

Es gab ihon Arbeit für die Männer, die ſich 
ter ein 160 Dienſt der Olympiſchen Spiele 2225. 

tellt haben. Es gab komplizierte Brüche. U 
ekungen, innere Krankheiten. Kaum ein 
Stunde Dergeht ohne einen neuen TR 
Die rumänſſchen ee die Stiſprin 
eine Teilnehmerin am En eben bekamen ngek 
ſchnelle und ae DI 
Ebenſo umfangrei FA die Hilfe bei Uns 
fällen iſt die 1 e und unten» 
ſuchungs mäß andlun Nicht 
nur die e Es 95 ilometer⸗Langlaufs 
werden, wie es das Olympiſche Reglement 
verlangt, Nändig kontrolliert, auch die andern 
kommen. Danglamı zaghaft kamen die erlien, 
ſahen ſich alles on und ſchüttelten den Kopf. 
Dann kamen ausländiſche Aerzte, die von der 
Sache gehört hatten, ließen fid vieles erklären 
und. waren voller Bewu derung. Es kamen 
Mannſchaftsführer mit 1 Schützlingen 
schließlich und nun gibt es in Garmiſch⸗ es 
chen kaum einen Aktiven, der nicht Ba 
wie von den Gelehrten im Puuneigerreel ie 
haus unterſucht, kontrolliert und betreut wird. 
Man wartet auch nicht, bis mal ein Kind 
in den Brunnen fe eſallen iit, Morgens, 
zur e e Zeit, ziehen Prof. Baur 
und feine Aſſiſtenten zu 1 aus, 
gehen von Buartiet iu uartier, 
d helſen. 


Wenn die Gülle den Ipäter in ihre 
1 5 zurückgekehrt find, wenn dann von 

ihrem Erleben in Deut land Iprechen und du 

rückdenken an dleſe elf Tage in den Rann en 
Barden, und dann werden ſie von dieſem kleinen 
Rädchen in det rieſigen Organiſatlonsmuſchine 
der Olympiſchen Winterſpiele mit ſener 
achtung reden, die man der wirklich großen 
Leſſtung immer zollt. 


Wir willen zum Beilpiel, daß Prof. Baur 
den aus Ma neten potniihen 


nißſaw Maruſarz, der k öffnung der 
Wunterſpiele len itidh eni fe 5 bald 
wieder auf die Beine gebracht ee und 2 
die polniſche Preſſe anerkennend da 


a Sta⸗ 
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Heimischer Verkehrsflugzeugban 
noch im Rückstand 


— Der polnische Flugzeugbau hat von der 
RWD-Type, mit deren Abart RWD-6 und 
RWD-9 Polen in den letzten beiden Europa» 
Rundilügen gesiegt hat, 1935 drei weitere neue 
Abarten herausgebracht. Davon ist die letzte. 
RWD-16, ein Touristen-Kleinflugzeug mit einem 
Walter-Mikrau-Motor von 50 PS. Ohne Motor 
soll dieses neue kleine Sportilugzeug 7000 zł 
kasten: um es zu propagieren, wird es jedoch 


einstweillen vom  Verkehrsministerium um 
diesen Preis samt Motor und Bezin für einen 
Fünfzigestüundenilug abgegeben. Auch ein 
Touristenflugzeug. eine sog. „Dreipersonen- 


Fluglimusine“, ist das kurz vorher heraus- 
gebrachte RWD-13 mit seinem Sericnmotor 
Walter Major 4-130-PS. das eine Höchst- 
geschwindigkeit ‘von 180 Std/km entwickeln 
soll. Zehn dieser RWD-13 sind zum Preise 
von 25000 zł das Stück von der Luft- und 
Gaskriegsabwehr-Liga für die polnischen Aero- 
klubs übernommen worden, wie auch die Liga 
eine zweite Serie dieser Flugzeuge in Auftrag 
gegeben hat. Die grosse Leistung der polni- 
schen Flugzeugkonstruktion sollte jedoch das 
im Sommer 1935 konstruierte RWD-11 dar- 
stellen: das erste reinpolnische Verkehrsflug- 
zeug von bis 300 Std/km Geschwindigkeit, 
wei Walter Major-Motoren von 205 PS für 
sechs Passagiere, Flieger, Mechaniker und 
90 kg Gepäck. Der Preis dieses RWD-11 
wurde von den Staatl. Flug- Versuchswerk- 
Stätten auf 250 000 21 festgesetzt, d. h. auf fast 
400 000 zt weniger als die amerikanischen 
Douglas-Schnellflugzeuge, denen RWD-11 un- 
gefähr entsprechen sollte. 


Das Verkehrsministerlum hat für die Pol- 
nische Fluglinien „Lot“-A.-G. je zwei auslän- 
dische Douglas-, Lockhead- und Junkers - 
Schnellflugzeuge angekauft und auf den Aus- 
landsfluglinien der „Lot“ in Dienst gestellt, 
während nicht ein einziges RWD-11-Flugzeug 
in Auftrag gegeben wurde. Im Haushalts- 
ausschuss des polnischen Senats teilte der 
neue Verkehrsminister, Oberst Ulrych, er- 
klärend hierzu mit, dass sich die RWD. II- 
Flugzeuge unter den gegenwärtigen Verhält- 
nissen nicht für den regelmässigen Zivilflug- 
verkehr eigneten und seiner Ansicht nach noch 
eineinhalb Jahre verstreichen müssten, bis aus 
der jetzigen RWD-11-Type ein gebrauchs- 
fähiges und restlos verlässliches Verkehrsflug- 
zeug entwickelt werden könne. Darauf hahe 
die polnische Verkehrsluftfahrt jedoch nicht 
mehr warten können. Der bisherige Flugzeug- 
park der „Lot“ sei sehr stark veraltet und 
sogar das Aussenministerium habe letzthin das 
Verkehrsministerium darauf hingewiesen, dass 
sich ausländische Flugpassagiere in steigendem 
Umfange von der „Lot“ zu anderen, mit 
moderneren und schnelleren Apparaten arbei- 
tenden Fluglinien wendeten. Die 1928--29 auf 
holländischer Lizenzgrundlage in Polen ge- 
bauten Fokker-Flugzeuge der „Lot“ seien als 
Typ veraltet, und alle Versuche, auf Grund 
dieser Lizenz einen neuen, modernen Verkehrs- 
flugzeugtyp zu entwickeln. seien ebenfalls fehl- 
geschlagen. Der Regierung sei unter diesen 

Mmständen nur der Ankauf ausländischer 
Se zeuge übrig geblieben. 


Rückgang der Papierholzpreise 
n Nordostpolen i 

— Die seit Wochen in der Schwebe befind- 
nchen Verhandlungen eines deutschen Konzerns 
mit Wilnaer Papierholzhändlern über einen 
neuen grossen Ausfuhrabschluss sind noch 
immer nicht zum Abschluss gelangt; nach dem 
„Rynek Drzewny“ bildet die Preisfrage noch 
immer die Hauptschwierigkeit. Inzwischen ist 
jedoch auf dem innerpolnischen Papierholz- 
markte ein erheblicher Rückgang der Papier- 
holzpreise eingetreten, und zwar im- Gefolge 
der letzten Frachtermässigungen der Polni- 
nischen Staatsbahnen für Papierholz. Die pol- 
nischen Papierfabriken nehmen diese Fracht- 
verbilligung in vollem Umfange für sich in An- 
spruch, und der unter ihnen führende Stein- 
hagen & Sänger-Konzern, Wloclawek, hat es 
fertig bekommen, den Festmeterpreis loko 
Witoclawek seit Ende Januar von 17 auf 15,80 
Zloty zu drücken und zu diesem letzteren 
Preise grössere Abschlüsse zu tätigen. Die 

eschwerden der polnischen Holzwirtschaft 
gegen diesen Preisdruck sind vorläufig gänz- 
lich erfolglos geblieben. 


Die Besitzverhältnisse bei der 
Bank Polski 


Ende Dezember 1935 waren die Besitz- 
verhältnisse bei der Bank Polski folgende: von 
der ersten Emission hatten 927 Aktionäre 
480 200 Namensaktien, 508 192 Aktien auf den 
Verzeiger lautend waren im Umlauf, und 11 608 
Aktien der alten Ausgabe sind noch umzu- 
tauschen. Von der 2, Emission von 500 000 
Stück befinden sich alle Stücke im Besitz des 
Polnischen Staates. In der Zeit vom 1. 4. 1934 
bis 31. 12. 1935 wurden 988 392 Stück Aktien 
der ersten Emission gegen neue Stücke um- 
getauscht, wovon 480200 auf Namen und 
508 192 auf den Vorzeiger ausgestellt wurden. 
Bis Ende 1935 wurden aus den Vorjahren 
Diyflendenbezugscheine auf insgesamt 552 338 

ty nicht eingelöst. Von den Namensaktien 
waren Ende 1935 6100 im Besitz von Aus- 
ländern gegenüber 7050 Ende 1934. 


In Frankreich ist kein Geld für die polnisch- 
französische Fisenbahngesellschaft aufzutreiben 


Im Laufe der Haushaltsdebatte über den 
Haushaltsplan des Verkehrsministeriums er- 
lärte der neue Verkehrsminister Oberst Ulrych 
auf eine Anfrage wegen der Nichtausgabe des 
zweiten Teiles der französischen Anleihe für 
die Kohlenmagistrale Oberschlesien—Gdingen. 
keine Aussichten beständen, diese Anleihe 

zu erhalten, weil es der Gesellschaft nicht 


möglich ist, diese Anleihe auf dem französi- 


Markt unterzubringen. 
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Betrieb 
Gdingen 
Emissionsanleihen 


Der Pariser Finanzbesuch 
des Oberst Koc 


— Die Pariser Reise des neuen Präsidenten 
der Bank Polski Oberst Koc wird in polni- 
schen Finanzkreisen mit dem grössten Interesse 
verfolgt und allgemein besprochen. Wie es 
heisst, wird‘ Oberst Koc in Paris sämtliche 
zwischen Polen und Frankreich schwebenden 
Finanzprobleme erörtern, und zwar: 


. die Rediskonte der Bank von 
re für die Bank Polski. 
Die Bank von Frankreich hat der Bank Polski 
Solche Kredite bereits im Herbst 1935 zu- 
gesichert und seither in gewissem Grade an- 
scheinend auch gewährt? man spricht von Be- 
trägen in der Höhe von etwa 25---30 Mill, zł, 
die vorläufig auf polnische Staatsschätzscheine 
gegeben worden sein sollen. Oberst Koc wird 
sich um eine Ausdehnung dieser Rediskont- 
kredite bemühen, und man ist in Warschau 
überzeugt, dass in dieser Bezichung mit einem 
gewissen, wenn auch beschränkten Entgegen- 
kommen der Bank von Frankreich gerechnet 
werden kann. Sicherlich wird die Bank von 
Frankreich nicht bedingungslos und restlos 
hinter den Zloty treten, aber sie dürfte sich 
bereit zeigen, auch ihrerseits zur Ermöglichung 
der Fortführung der bisherigen Währungs- und 
Finanzpolitik Polens beizutragen. 


2 Die polnische Staatsschuld 
gegenüber der französischen Re- 
zierung, die sich auf insgesamt etwa 800 
Mill. zł beläuft und deren Konversion oder 

eduktion die polnische Regierung seit einiger 

eit energisch anstrebt. Auch auf diesem Ge- 

biet scheint man in Paris der polnischen Re- 
gierung Hoffnung auf ein gewisses Entgegen- 
kommen gemacht zu haben. Oberst Koc wird 
in diesem Zusammenhang in Paris erneut die 
Versicherung abgeben, dass der polnische Staat 
seine ausländischen Emissionsanleihen unver- 
pean vereinbarungsgemäss zu bedienen ge- 
enkt. 


3. Die Verpflichtung der französisch-polni« 
schen Konzessionsgesellschait für den Bau und 
der Eisenbahn Ostoberschlesien— 
zur Auflegung weiterer 
auf dem Pa- 
riser Geldmarkte, zunächst einer wej- 
teren Tranche im Betrage von 350 Mill. Fr. 
Man erwartet in Warschau nicht, dass die Ge- 


sellschaft diese Tranche nunmehr zur. Auf- 
legung bringen wird; man hält es jedoch nicht 
für unmöglich, dass sie sich zu einer Zusage 
herbeilässt, die polnischen Zins- und Amorti- 
sationszahlungen auf die erste Tranche vor- 
läufig nicht nach Frankreich zu transferieren. 
sondern in Polen zu investieren. 


4 die Zwangsverwaltung über 
eine Reihe französischer Unter- 
nehmen in Polen, darunter insbesondere 
der Zyrardöwer Manufakturen und der War- 
schauer Elektrizitätsgesellschaft. In bezug auf 
die ersteren dürfte Koc den Verkauf der im 
Besitz des Boussac-Konzerns befindlichen 
Aktienmehrheit von Zyrardöw an die polni- 
schen Minderheitsaktionäre fördern wollen, 


Alles in allem läuft der Pariser Besuch des 
Oberst Koc darauf hinaus, einerseits neue 
französische Kredite für Polen flüssig zu 
machen und andererseits Polen die Bedienung 
seiner Verpflichtungen gegenüber Frankreich 
nach Möglichkeit zu erleichtern. Dahingehende 
Versuche unternimmt Polen bereits seit Jah- 
ren, über seine Aussichten auf einen Erfolg 
haben sich in den letzten Monaten im Zeichen 
der Verbesserunz der Beziehungen zwischen 
Warschau und Paris, zu der es unter dem 
Kabinett Laval kam und an der die Regierung 
Sorraut-Flandin festhalten zu wollen scheint, 
erhehlich vergrössert. 


— — 


Gründung einer Wollbörse in Lodz 
geplant 


In Lodzer Wirtschaftskreisen wird der Plan 
erörtert, im Auschluss an die dortige landwirt- 
schaftliche Produktenbörse eine Wollbörse 
einzurichten, die sich mit dem Verkauf der in- 
ländischen Wolle beschäftigen soll. Lodz als 
der Mittelpunkt der polnischen Textilindustrie 
wird als der geeignete Ort auch für die Ab- 
haltung der Wollmärkte und Wollauktionen, 
die bisher in Posen stattfanden, bezeichnet. 
Für den Fall der Verwirklichung des Planes 
der Errichtung einer Wollbörse dürfte auch 
mit der Verlegung der Wollauktionen nach 
Lodz zu rechnen sein. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 13, Februar. 


5% Staatl. Konvert.-Anieibe , e e = 
8% Obligationen der Stadt Posen 


8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 


t 5 „5 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD . — 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Landschaft in Gold . . 4000-4- 
4% Konveri.-Plandbriete der Pos. r 
j Landscb 88787 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 00 
4%% Zloty-Pfandbriaie d. Pos. Land- 
schaft Serie L (1 Dollar). . . 38.50 
Bank Polski saikr 282 


Bank Cukrownict wa ds 
Piechein. Fabryka Wap, i cem. 
(R > 


Stimmung: fest., 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 12. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2343-—5.2555, London 1 Piu 
Sterling 26.11-26.21, Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87. Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76—1 73.44. 
Paris 100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 
100 Gulden 358.98-—360.42, Brüssel 100 Belga 
89.07-89.43, Stockholm 100 Kronen 134.83 bis 
135.37, Kopenhagen 100 Kronen 116.77—117.23, 
Oslo 100. Kronen 131.44—131.96. Banknoten: 
100 Zloty 99.80-—100.20, 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. Februar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war ruhig und gehalten, das Interesse 
für die Privatpapiere steigt, und die Tendenz 
wurde fester- 


Es notierten; 4proz. Pramien-Dollar-Anleihe 
(Serie ill) 53.00. Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 59.50. proz. Dollar-Anleihe 1919/20 77 bis 
76.5, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62.38 
bis 62.25—62.50—62.75, 7proz. L. Z. der staatl- 
Bank Rolny 83.25. 8proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. I. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. bis VIL Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Gbl der Landeswirtschaftsbank fi. — Ill. Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschaite- 
bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em. 93. Sproz. L. Z der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
558 proz. Kom,-Obl der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. N. Em, 81, 475 broz. 
L. Z. Tow, Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 48.75—45.68, Sproz. L. Z. Tow. Kred- 
der Stadt Warschau 57.00, Sproz, L. Z. Tow. 
Kred. der 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 


Stadt Warschau 1933 8 


43.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 


1933 48.78. 
. Aktien: Die Umsätze waren mititelmässig, 
die RN pelalian, > perdet abt i 
an 8 50. Wegiel 13.00, Modrzeiö 
4.40, Ostrowiee (Serie B) 18.8819. RRT 
Devisen: Tendenz fester. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardolla 
EIN: Golddollar 9.0233-—-9.03, Goldrubel 


5 
4 Silberrubel 1.43, Tsch ¥ 
15 1 : scherwonez 2.70 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin . 
Brüssel „ 


Kopenhagen 
New York (Sche 
Pa 


2 sb- 
. 
> 
z 

S 
1 


k) 


Y 
D 
n 
. 
* 
DAS 


—— 2 


Tendenz: fester. 


Amtlich nicht notierte visen: Danzig 99.50, 
Montreal 5.24, New er Oslo 131,85, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


ngsbild Berlin, 13. Februar. 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete auch 
heute wieder zu überwiegend festeren Kursen. 
Bevorzugt gefragt waren Montane unter Füh- 
rung von Mannesmann ( Prozent) und Ver- 
einigte Stahlwerke ( Prozent), Farben 
setzten % Prozent höher mit 151% ein, AEG 
gewannen nach der gestrigen Steigerung er- 
neut % Prozent. Zu den wenigen schwächeren 
Papieren gehörte Daimler mit — % und Schle- 
sische Gas mit — % Prozent. Am Renten- 
markt wurden Altbesitz um 2% Pfg. höher mit 
110,40 bewertet. 


Für Blanco- Tagesgeld hörte man zunächst 
noch unveränderte Sätze von 242% Prozent. 


Ablösungsschuld: 110,40. 


Märkte 
——,— 


Getreide. B omberg. 12. Februar. Amtl. 
Werne dr Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel fr. Wagzon EL ae 
Umsätze: Hafer 75 Tonnen zu W EON, x 
Haute 1825-180. Eines gerste 137514.2, 
wolzen 18.25 18.50. 

325 —13.75, Biaugerste 14.50 bis 

R i 1375—14 Roggenkleie 10 bis 

10.50, Weizenklei, ı srob . 
„ . eizenkie À 

minl le 10.2511. Wintertans 39-41, 


Winterrübsen 37—39, Senf 34—37, Leinsamen 
85—37, Peluszhken: 22.50-24.50, Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—27. Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupisen 9 75—10.25, Gelblupinen 11 
bis 11.50. Serradella 2022. Rotklee roh 95 bis 
105, Rotklee gereinigt 110—130. Schwedenklee 
170-190, Wicken 29—21.50, Weissklee 75—95, 
Gelbklee entaüist ——, Kartofielfiscken 14.56 
bis 15.50, Trockenschnitzel 3.50—-9, blauer Mahn 
59—62, Leinkuchen 16.50—17. Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnnslumenkuchen 13—19, Kokos- 
kuchen 14.50-15.50, Sojaschrct 21—22. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1525 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 420, Weizen 297, Einheitsgerste 58, 
Sammelgerste 181, Hafer 40, Roggenmehl 76, 
Weizenmehl 66, Roggenkleie 130, Weizenkleie 
65, Serradella 17, Peluschken 15, Roggenschrot 
30 Tonnen. 


Getreide Warschau, 12. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 10.75 20.28, 
Sunimelweizen 742 gl 19.25—19 75, Standard. 
roggen I 700 gl. 12.50—12.75, Standardroggen II 
687 gl 12.25--1250, Standardhafer I 497 gl 
14.25-14.50, Standardhafer II 460 gl 13.50-13.75, 
Braugerste 15 bis 15.50, Felderbsen 18 bis 19, 
Viktoriaerbsen 30—32, Wicken 20.50-21.50, Pe- 
luschken 22—23, Serradella doppelt gereinigt 
22—23, Blaulupinen 8.75 bis 9.00, Gelblupinen 
10.75—11.25, Rotklee roh 110—120, Rotklee ger 
reinigt 97% 145—155, Weissklee roh 60--70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—90, Winterraps 
41.50.—42.50, Winterrübsen 40.50-41.50, Som- 
merraps 40.50-41.50, Sommerrübsen 41-42, 
Leinsamen 90% 32.50-—33.50, blauer Mohn 64-66, 
Weizenmehl 65% 27—28, Roggenauszugsmehl 
30% 29—21, Schrotmehl 90% 15.75 bis 
16.25, Weizenkleie grob 11.50 bis 12, Weizen- 
kleie fein und mittel 10.50—11, Roggenkleie 
875--9.25, Leinkushen 15.50—16, Rapskuchen 
13.50—14, Soiaschrot 45% 22—22.50. Gesamt- 
umsatz: 1784 t. davon Roggen 189 t. Stim * 
mung: fest. 


Getreide. Posen, 13. Februar. Amtliche 
ee für 100 kg in Zloty frei Station 
ozna 


Richtpreise: 
Doggen e 12.00-12.20 
Weizen . 180-182 
Brauserste „ % „ 14.2 —15.00 
Mahlgerste 700—725 el s e s 13.75 14.25 

$ 6 zÀ „ e s 13.25—18.50 
Hater k s e „ „„ „ „„ 14.00—14.25 
Standardhafer „ „ 13.0 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ „ 47.25—17.75 
Weizenmem (65) „ „ 227.25 —27.75 
Roggenklicie . . „ „ e e „ 950—10.00 
{| Weizenkleie (grob) „ s e e 11.50—12.00 
Weizenkleie (mitte „ „ a „ 1%:5—11.00 
Jerstenkleie „ „ o % % e 9.75 —1100 
nterraas „ „ „ e o 38.0-89.00 
Winterrühsen u e a 0.0 86.00-38.00 
Leinsamen a ae e o 8600—3800 
Sent 2 „ „ 400-360 
Sommerwicko e e „ s 23.00-24.00 
Peluschken * „ 9898 » 24.00— 26.00 
Viktoriaerbsen „ „ a e e a e 24.00—.8.00 
Folgererbsen „ „ e e e e „ 22.0024. 00 
Blaulup nen „ „ „ „ „ o 9.50—10.00 
Gelblupinen 6 Tr Tr Tr re 11.00—11.50 
Seradela 0 „„ „ „ o „ „22.00-24.00 
Blauer Mohn „ o . 62.11-64.00 
Rotklee, rob „ s e » „ „ 11500125. 00 
Rotklee ( e o „ o „ 180.00—140.00: 
Weissklee „ „ „ „% a „ 75.00 —-100.00 
Schwedenkles „ „ „ „ » 170 C0195. 00 
Gelbklee. entschält « . 65.00-75.00 
Wundklee „ „ „ b 0 0 75.00 —90.00 
beinku chen „ „ . 1867000 
Raps kuchen „ * 9 14.25—14.50 
Sonnenblumenkuchen „ % g „ 18.25—18.75 
Sojaschrot 2 88 „1 21.0022. 00 
Welzenstroh. lose e „ „ %  2.20—2.45 
Weizenstroh. proren «e e s 2.70—2.95 
Roggenstroh, . „ „ „ 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst s « „ e 3008.25 
Haferstroh. lose „ „6 „ „ „ 2.75—3.00 
Haferstrob. gepresst „ = » 8.263,50 
Jerstenstroh lose „ s e 220—2.45 
Jerstenstroh. gepresst, „ „ „ 2.70 2.95 
en. lose s. % „% or Tr Br Bu? 6.75—6.25 
Heu. gepresst 6 oso 6.25—6.78 
Netzehen, lose u... „% 6.50—7. 00 
Netzehen. gepresst « « S O 7 


Stimmung: ruhig, 


Gesamtumsatz: 2385.3 t, davon Roggen 71% 
Weizen 343, Gerste 400, Haier 95 t. | 


Getreide Danzig, 12. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. 19.25-19.40, Weizen 128 Pfd. weiss 
19.50, Roggen 120 Pfd. zur Ausfuhr 13.40 bis 
13.50, Gerste feine 1550—16, Gerste mittel 
It. Muster 15.25—15.50, Gerste 114/15 Pid. 15.10, 
Futtergerste 110/11 Pfd. 15, Futtergerste 105/06 
Pfund 14.90, Hafer 13,50—15, Viktoriaerbsen 
26—28, grüne Erbsen 20—22, Peluschken 23 
bis 24, Ackerbohnen 18—18.25, Wicken 21—23. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 14, 
Roggen 14, Gerste 76, Hafer 9, Hülsenfrüchte 
26, Kleie und Oelkuchen 8, Saaten 2. 
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Das ante Recht 


eines jeden Neiſenden ijt ein Anſpruch auf 
die Leltüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
Überall tu Hatels und Leſehallen das 


„Bolener Tegeblatt“. 


Heute morgen 6.30 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meine liebe Mutter. Schwiegermutter, Schwefter, 
Schwägerin, Tante und Großmutter, 


rau Maria God 


geb. Wohl 


im 71. Lebensjahre. e 
Rogotno, den 12. Februar 1956. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Alfred Gockſch 


Ortelsburg i. Oitpr. 


Die S-erdigung findet am Montag, dem 17 Februar, um 
8 Uhr vachm. vom Trauerhaufe aus auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Rogos no flatt 


Fi 77 Lim 
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Strickkleidung —— Kostume und Blusen 


S. Kaczmarek, 
jetzt 27 Grudnia 10 (neben Fa. Thiem 


* 


D Weisse Doe a 


Herren-Ober hemden 


Hinder · Oberhemdden. Sporihemden 
Herren-Sirümpfe, ragen. Seibst- 
binder in grosser Auswahl. 


J. Schubert e 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Haupt wach. 


mene Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


Centrainy Dom Tapet 
ul. Br. Pierackiego 19 fr. Gwarna) 
Tapeten — Linoleum - Teppiche 


Wachstuche — Kokesläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen, 


uber ſchriſtis wor et). 20 Oroſchen 
ſeses weitere Wert 1e 
Stetlengeſuche pro Wort «„ 
Offeruengedühr für chifrierte Anzeigen 30 


K 


A Verkäufe D chirme 
A. _ f] 8 En verkaufe 
Bermitielt Der Ktels anzeigen“ „Occasion“ 


ket im Bal Togebiali! Eef 
lobat. Kieinanzeigen in telen! 


Unſere 


Beibe e aa 


bt Ihnen jetzt Gelegen⸗ 
Gu zum billigen Einkauf 
von 


Bettwäſche 
Tascnen-x oer — 


Um lrriumer e vermeiden, bitte ich meine Kundlschalt genau auf 


Sp. 20.0. 


Gold 
| Silber Brillanten kaufe — 


AL Marcinkowskiego 28, 


ENDEN SETS 


Poſener Tageblatt < 


Generalversammlung 
der Rolnleza Spöldzielnia Ziemnlarzana 2 agr. odpow. 
in Poznan. 
Am 27. Februar 1936 um 11 Uhr findet im 
Parafialsaale der St. Martinkirche, ul. &w. 
Marcina 8 in Poznań, die 
Generalversammlung 
der Rolnicza S-öldzielnia Ziemniaczana 
mit nachstehender Tagesordnung statt: 

1. Wahl zweier Mitglieder zur Vollziehung 
des Protokolls. ; 

0 . Bericht des Vorstandes und des Auf- 

hie sichtsrates über das Geschäftsjahr 

| 1934/35. 

Annahme und Bestätigung der Bilanz 
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr 1934/35. ; 

Beschlußfassung über die Verwendung 
des Bilanzgewinnes. 


Erteilung der Entlastung dem Aufsichts- 
rate und dem Vorstande für das Ge- 
schäftsjahr 1934/35. 


. Wahl zweier Aufsichtsrats mitglieder an 


Ra 


Marsz. Piłsudskiego 5 in. Poznań aus. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
der Rolnicza Srółdzielnia Ziemniaczana 
z ogr. odpow. 
(—) Jerzy Turno. 


2 zweijährige Hengſt E 


von meinen importierten Ar enner Hengſten abſtam⸗ 
mend, habe ich noch a zugeben. 
Preis 1500 z! pro Hengft 


Meimerdes, Arzysomnikfi 
Poit und Bahn Nöınik, 


x 


5 
6 
x 7 A 
A Der Bericht über die Bilanz sowie die Ge- 


Zur Saat abzugeben: 


— —— . ͤ t.. —UU—— ö— 


Ackermans Isarlagersie L. Abs 
Bi dan Glas 


forlenrein. 
Garten- 
der Kunstanstalt May, Dresden eingetroffen. 
Deutliche Schrift 
mm 


Göreczki,n.Borzgezki, vow. Rrotoszyn! 
herabgesetzte Preise 
Polskie Biuro o e Szkła >p. Are. 
verhindert Satzfehler 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


Concordia 5p. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
kelafon 6105 = 6275, 


dioapparale 


Al. Marsz. Piisudskiego 7 


— ———⏑1cꝗ — 
LASSASSI] i 
PPP 


mm i 
0 LLL 


HELFEN DIR DURCH 


Zu dem am >onnabend, 

dem 15. Februar 

um 21 Uhr im 
„Deutschen Hause“ 
SGSGrobla 25, stattfindenden 


Kostümtest 


unter dem Motto: „Im Schwimmverein, da 
ist's gemütlich“ laden wir herzlichst ein 


Der Vorstand. 
Eintritt: Mitglieder 12, Nichtmitel. 1.50 = 


Buchdruckerei 
Hkec. 


D Weingroßhaus 


und Weinbrenn. Oſtdeuiſchl. über 40 Jahre in eine 
Hand. krankneitshalber an ariihen Fachmann zu ver- 
taufen. ca. 70 Mille erforderuch. Zum U vergang 


unterſtützungsbereit. Anfragen unter B. 63190 an 


Pozna 


Stelle der ausgelosten Mitglieder des Auf- Ria, Berlin W. 38. 
sichtsrates. Grammophone, 
Freie Anträge. Platten Gottesdienſtordnung für die laih. Deutschen 
2 vom 15.—22. Ņebruar 1938. 
winn- und Verlustrechnung liegen zur Ein- fonoradjo er 4453 Ae dne Çonnta . „us uhr: 
sicht im Lokal der Genossenschaft, Aleją Poznas, munton des Gejellennereins). 8 Uhr: Rolentrang und hl. 


Segen. Montag, 


1/48 Uhr: Generalverſammlung des „ 
ſe lle npe teins. 


onnezstag, ½8 Uhr: Kirchenchor. 


fü. 


Olympische Spiele 


= 1936 m= 


Franz Mezö: Geschichte der Olympischen Spiele, 
Mit Anhang: Die Olympischen Spiele der Neu- 
zeit von 1896-1938 7/38. Mit 94 Bildern und 
2 Karten 1 8.80 


Herm. Thimmer mann: Olympische Siege......... 4,95 


Fritz Wasner: Die Olympischen Winterspiele 1924 
bis 1936. Antwort auf 15000 Fragen I 4. 


Olympia- Kalender. Abreißkalender mit zahlreichen 
Abbildungen ——2—*—*ůẽꝰ—B OB „„ al 5,15 


Ir. Carl Diem: Das Olympiade- Buch mit über 
130 Bildern und Plänen „661 4, 80 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, AL Marsz, Pitsudskiego 26. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 tibe vormittags. 


'übiffeebriete werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgetolgt, 


Suche per 1. April] A 
perfekten Kino D 
rere 18 N /] 
für ca. 8 ilchkühe. Kino Gong 
f iſſe, Lebenslauf, 
I ride an: 27 Grudnia 14. 
Ma Aare á Ab heute 
3 ur w, p, g d æ bi 
pow. Oftrõt. „Maskerade 
mit Paula Wessely. 
Suche zu ſofort oder 
1b FK. tüchtiges, er⸗ . x 
fahrene 
Hausmädchen 4 Vermietungen X 
für Molkereihaushalt, TRER PA 


das kochen und nähen 
kann. Poln. und deutſch 


ZAKOPANE 


Weißwaren, kaufen Sie b itlig 
Tiſchtüchern, nur bei 
Frotteetüchern, K. Zeidler; Poznań, 
Lakenleinen. ulıca Nowa 1. 
Handtüchern 
uſw. N 1 h 
Landwirtſchaftliche 2 . 
Benttaigenoneniaane J Kblölial⸗ I Ser se 
Spöldr. z ogr. odp, Oberkiſſen. Bezüge 
Poznan, d glatt und garniert, 
Trommels ' TEENS ORERE 
: T ü iehlt 
Rübeuſchnelder Delikate 7 3 8 5 
und ang ere Eyſteme. großer Auswahl 
Nübengabeln. Wäſcheſabrik 
Streuſtrohſchneider W ren und Letnenhaus 
zu herabgeſetzten Preiſen. N J. Schubert 
Landwirtſchaftliche S Poznań 
Sentralgenoſſenſchaft J kaufen Sie billig jept nur 


Speldz. z ogr. odp. und gut bei 


Poznan 


Stary Rynek 10 
Rotes Haus 
gegenüb. d.Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 
Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


Bonan, w. Marein 77. 
Telefon 1362. 


Da großer Um ſatz 
ſtets riſcher 
Kachtigal⸗Kaffee 


omie Tee und Ka lac 


Spezialität: 
Brautausfleuern, 
iertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 
Wolnica 7. 


DAS LEBEN 


Sämtliche 


Oberhemden Z gpp eg Sach D 
en Ii weiß . N Kaufgesuche A 
empfiehlt billig Var pe. x 
Matai, Etar ler 5 „„Albgenubte und ger 
naana rotna. | Ralowita, Poeztowa 1. 
— • ä Autobereiſung 
: * Billigſte kauft ſtändig 
Mahlscheiben Bezugsquelle! Auto- Magazvon 
r Rapid. Krapp Hürſt oznan 
888885 ürſten Jaköba Wufka 9. 


Schlagleisten 


7 — Seiler waren, 
deutsches Fabrikat 


ohosmalien, eigener Telephon 7517 


Schrauben dazu . birioi: Wild 
gane Fr. Pertek, u. Holgeflügel 
Soson- f Sehraten l ognan, Peelend 16. bebe, Gänse, Puten, 


Fasanen, Enten, Hühner 
kauft a. sofortige 
asse 


Maj. Mlodzikowo 
Poznań, św. Marcin 34. 


Anschweiß-Enden 
Nägel - Ketter 
verzinkte Eimer 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar : 


Zei uns kaufen heisst 
Geld sparen! 


C PENA 
landw. Zzubehöre 


„billigst bei MW Ricinski g Kolany p A 
Woldemar Günter I Poznań, Stary kynek 62 4 Offene Stellen X 
Landmasehinen und dedarts- FrühereGeschäftsräume & 4 
a ariikel -— Gela und Fette der Fa. Rosenkranz Suche 
Poznan, 655 ponialbana 78 . i 
i erren- u. Damen: | fauber, ordentlich, m 
ne UN | Konfektion. Waſchen und Kochen. 


x Teleton 52.25. sw. Marcin 52—53, 


Grosse Auswahl! 
Niedrig Wohnung 14. 


e Prelsel 


ſprechend bevorzugt. Ge⸗ 
halt nach Ubereinkunft. 
Mleczarnia Czempiń fta 
; Czempiń 
pow. Koscian p) 
Lehrling 
16—17 Jahre von ſoſort 
geſucht. 
Tierausſtopſerei,. 
Pielan, 13b, m. 22. 


Lehrerin 
fatholıfch. mit Latein und 
poln Sprache. zu 3 Kindern 
von 7—12 Jahren geſucht 
Angebote un er 971 a. d. 

Gäjtsft. dieser Zeitung 


W W 
4 Stellengesuche | > i 


Schweſter 
in Deutſchla d ausgebildet 
gwe Zeugniſſe und Praxis. 
ſucht Stellung. 


p Nowy Toms! 


Wirtſchaſts inſpektor 
mit 16jährigei Praxis, ledig 
34 Jahre alt, indt zum 
1. Aprl 1936 oder ırüber 
Ste ung. Off. unter 958 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


ystre, 
Villa Haluska, droga do 
Olczy — Wróblewska, 
emufiehit ſonnige Zimmer, 
Bad, vorzügliche 
— Maßige Prerje. — 


5 A 
4 Verschiedenes | 2 


Loudynska 
Maistalarita 
empfiehlt allen Beſuchern 


einen angenhmen Abend. 


Vergrößertes Orcheſter. 


Hebamme 
Kowalewſha 
Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe 


Schreibmaschine« 
Rechenmaschinen 
repariert am billigsten 


` 


1 


